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Aus UIm wird uns von unſerm Mitarbeiter berichtet
Die Beſprechung der politiſchen Lage durch die demokratiſche

Reichstagsfraktion in Ulm wurde in Gegenwart zahlreicher
demokratiſcher Miniſter und Landtagsabgeordneter Badens, Württem
bergs, Bayerns und Heſſens eingeleitet durch einen Bericht des
Fraktionsvorſihenden, Reichsminiſter a. D. Schiffer.

Von der auswärtigen Politik ausgehend, die den Vorrang vor der
inneren Politik beanſpruchen könne und weit mehr als bisher vom
Verſtändnis des deutſchen Volkes getragen und unterſtützt werden
müſſe, gab Reichsminiſter a D. Schiffer in großen Linien ein Bild der
Weltlage, insbeſondere des eigenartigen Verhältniſſes zwiſchen
England und Rußland. Deutſchland gehöre leider nicht mehr zu den
bewegenden Kräften der großen Weltpolitik, ſondern ſei der leidende
Teil, auf deſſen Rücken die anderen ihre Streitigkeiten austrügen.
Deshalb ſei es verfehlt, auf Differenzen innerhalb der Entente Hoff
nungen zu ſetzen oder ſie ausnutzen zu wollen. Wenn unſere Gegner
einig ſeien, gehe es uns ſchlecht; wenn ſie ſich veruneinigten, gehe es
noch ſchlechter. Zwar wachſe das Verſtändnis für die Unentbehr-

Jichkeit Deutſchlands für die Wirtſchafts und
Kulturgemeinſchaft der Welt auch in den früher feindlichen
Ländern, und auch das Gefühl für das uns zugefügte Unrecht erſtarke
allmählich bei ihnen. Aber die Stimmen der Vernunft und des Rechts
ſeien noch zu vereinzelt und zu ſchwach, um die gegenteiligen Driebe
in Schranken zu halten, die insbeſondere in Frankreich vorläufig noch
weitaus das Übergewicht hätten. Sie in ihrer Betätigung zurück
zuhalten, vor allen Dingen ihnen keinen unnötigen Anlaß Zur Betäti
gung zu geben, ſei die Hauptaufgabe der deutſchen auswärtigen Politik.
Jm einzelnen habe ſie ebenſo dringliche wie ſchwere Pflichten gegen
über den beſetzten Gebieten am Rhein und in Oberſchleſten zu erfüllen.
Der Redner ging hierbei des näheren auf die Eindrücke ein, die er
bei ſeiner Reiſe in das beſetzte Gebiet im Weſten erhalten hatte, ſchil
derte die verworrenen Zuſtände Oberſchleſiens, warnte eindrin g

ich vor dem Gedanken eines vberſchle ſiſchen Frei
a gtes.
Die äußere wie die innere Politik mache eine ums glichſt

dauernde und ſtarke Regierung mit gefeſtigter
Autorität zum unbedingten Erfordernis. Dieſe Autorität der Re
gierung ſei durch die letzten Vorgänge in bedauerlicher und bedenklicher

Weiſe geſchwächt worden. Die Erbrterungen über die angeblich zu
ſchmale Baſis der Regierung hätten den Eindruck erweckt, als ob ſie
ohne eine Verhreitexrung der Regierungsbaſis durch den
Zutritt der Sozialdemokraten nicht mehr lebens und aktionsfähig ſei.
Das ſei durchaus falſch! Man möge doch erſt einmal abwarten, was
die jetzige Regierung zu leiſten vermöge, da ſie bisher in der kurzen
Zeit ihres Beſtehens kaum zu Atem gekommen ſei und kaum Gelegen
heit gehabt habe, ſich poſitiv zu betätigen. Die Sozialdemokratie habe
ſich beeilt, auf die an ſie ergangene Einladung zum Teil mit wüſten
Schimpfereien zu antworten; aber auch ihre verſtändigeren und be
ſonneneren Führer hätten deutlich zu erkennen gegeben, daß ſie
wenigſtens im Augenblick weder geneigt noch in der Lage ſeien, den
Eintritt in die Regierung zu vollziehen. Mit Rückſicht auf die Vor
gänge innerhalb der Unabhängigen Partei könne man das verſtehen.
Aber jedenfalls müſſe nun der Ruf nach der Sozialdemokratie bei den
Koalitionsparteien verſtummen. Sie hätten das ihrige getan, indem
ſie noch einmal klar und unzweideutig gezeigt hätten, daß ſie ſämtlich
bereit ſeien, mit der Spozialdemokratie, freilich nur in den Grenzen der
Gleichberechtigung, zuſammenzunarbeiten; jetzt ſei es an ihr, von ſich
aus Schritte zu tun, wenn ſie glaube, daß die Zeit gekommen ſei, dieſe
Zuſammenarbeit in die feſtere Form der Regierungs gemeinſchaft um
zuwandeln. Dieſer Zeitpunkt könne, je nach dem Gang der Ereigniſſe,
ſehr bald eintreten, ebenſo bald freilich auch eine Situgation, die zum
offenen Konflikt der Sozialdemokratie gegenüber der Regierung führe.
Letzterer bleibe nichts übrig, als dieſen Möglichkeiten ins Geſicht zu
ſehen, aber unbeirrt durch ſie eine aktive und entſchloſſene Politik zu
treiben und in ihrer Ausführung ihre Stellung zwiſchen den Parkeien
rechts und links voll auszunüßzen. Wenn die Sozialdemo-
ratte die Mitverantwortlichkeit in der Regierung
wicht teilen wolle, müſſe ſie damit rechnen, daß
dieſe für die Durchſetzung ihrer Anſchauung die
Hilfe nehme, woſieſiebekäme. Wenn die Regierung neuer
dings ein großes Aktionsprogramm aufgeſtellt habe, das
inhaltlich volle Billigung verdiene, ſo habe die Sozialdemokratie nun
mehr die Wahl, ob und inwieweit ſte die Ausführung dieſes Pro
gramms fördern wolle. Jhrs Hilfe ſei wextvoll und angenehut; verſage
ſie ſie, ſo dürfe die Regierung ihr Programm nicht aufgeben, ſondern
müſſe an ihm auf die Gefahr hin feſthalten, geſtürzt zu werden, um als
dann mit dieſem Programm an der Spitze der Koalitionsparteien in
Neuwahlen hineinzugehen.

Neben den geſetzgeberiſchen Aufgaben aber habe die Regierung die

Pflicht, allen gewalttätigen Erſchütterungen des
Staats- und Wirtſchaftslebens, allen Verletzungen und
Umgehungen des Geſetzes und allen Verſuchen einer Nebenregierung
kräftig und rückhaltlos entgegenzutreten.

Das Verhältnis zwiſchen dem Reich und den Ein
zelſtagaten müſſe gereinigt, geklärt und auf eine prakliſche und ver
trauensvolle Grundlage geſtellt werden. Der Widerſpruch zwiſchen
Reichsregierung und preußiſcher Regierung in Zuſammenſetzung und
Betätigung ſei unerträglich und dränge zu bald igen Neuwahlen
in Preußen. Die Deutſche demokratiſche Partei betrachte es nach
wie vor als ihre geſchichtliche Aufgabe, nicht bloß die Einheit des
Reiches feſtzuhalten, ſondern auch nach innen das Zerfällen des Vol
kes in eine ſogenannte bürgerliche und eine Arbeitergruppe zu ver
hüten, vielmehr die Brücke zwiſchen den verſchiedenen Volksbeſtand
teilen zu ſchlagen. Aber hiermit nicht nur verträglich, ſondern ganz

e Lage.
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Neuer ruſſiſcher Proteſt in London

London, 28. Sept. (WTB.) Wie das „Echo de Paris“ aus
Chriſtiania meldet, hat der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin an den
Srwjetvertreter Litwinoff eine drahtloſe Nachricht geſandt, die für den
hritiſchen Außenminiſter Lord Curzon beſtimmt iſt. Jn der Note wird
erklärt, daß die Sowjetregierung in der letzten Mitteilung Lord Curzons
an den Sowjetdelegierten Kamenew das Beſtreben ſieht, um jeden Preis
die Wiederaufnahme der friedlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und
der engliſchen Regierung auf unbeſtimmte Zeit unmöglich zu machen.
Die Note ſchließt „Die Spwjetregierung proteſtiert energiſch gegen die
Haltung der engliſchen Regierung der ruſſiſchen Nation gegenüber, die
in der Behandlung der ruſſiſchen Delegation in London zum Ansdruck
kommt. Außerdem wird ſeierlich erklärt, daß die Anfang Juli dieſes
Jahres mit England abgeſchloſſenen Abkommen als verletzt angeſehen
werden.“

Abbruch der Konferenz in Riga.

Aus dem Haag, 28. Sept. (T.-U.) Die Rigaer Konferenz
iſt am 25. d. M. abgebrochen worden, und zwar auf Wunſch der ruſſi
ſchen Delegation, weil der Präſident der ruſſiſchen Militärdelegation
plötzlich geſtorben iſt. Die Konferenz ſollte Montag ihren Fortgang
nehmen.

Zum wpolniſchlitauiſchen Konflißt.

Paris, 28. Sept. Wie Havas meldet, hat Léon Bourgeois als
Präſident des Völkerbundrats ein Telegramm an die polniſche Re
gierung gerichtet, in dem er die überraſchung darüber anusſpricht,
daß die Polen Litauen ein Ultimatum geſtellt hätten. Er bittet die
Polen eindringlich, Litauen die notwendige Zeit zu laſſen, damit ſie
die in der Entſcheidung des Völkerbundes vorgeſehenen Bedingungen
erfüllen können. Gleichzeitig hat er an die likauiſche Regierung ein
Telegramm gerichtet, in dem er davon Mitteilung macht, daß Polen
auſgeſordert worden ſei, Litauen die notwendige Zeit zu laſſen. Er
hittet aber dann Litauen dringend, ohne Verzug bei den Sowjets durch
zuſetzen, daß die Maßnahmen zur vollkommenen Räumung ſicher
geſtellt werben.

Neue polniſche Kriegserfolge.
Warſchau, 28. Sept. (T.-U.) Wie der amtliche polniſche Heeres

vericht vom 27. September mitteilt, dauert die Schlöcht am Pripjet
weiter an und nimmt einen für die Polen günſtigen Berlauf. Der
Feind iſt auf der ganzen Linie in vollent NRückzetge, leiſtet jesvch ſehr t
äußerſt hartnäckigen Widerſtand. Die polniſchen Truppen nähern ſich
dem Fluſſe Ssozery,

Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund?

London, 28. Sept. (S.-u.) Der Botſchafter der Vereinigten
Staaten Dapids erklärte in einer Unterredung dem Vertreter der „New
YorkTimes“, daß Oſterreich, Ungarn und Deutſchland in nächſter Zeit
in den Völkerbund aufgenommen würden.

Rücktritt des belgiſchen Kriegsminiſters.

Paris, 28. Sept. (WTB.) Wie aus Brüſſel gemeldet wird,
hat der Kriegsminiſter Janſen geſtern ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.

Gerade die De
mokratie müſſe den Staatsgedanken pflegen, könne es aber auch am
beſten, weil ſie eine ſtarke Regierung am leichteſten zu ertragen ver
möge, die durch die Abhängigkeit von der Gewährung ihres Vertrauens
an der Überſpannung ihrer Regierungsgewalt verhindert werde.

Neben der Unterſtützung einer ſolchen Regierungspolitik müſſe die
Partei von ſich aus neue Wege weiſen, große Probleme aufſtellen und
in fortlaufender praktiſcher Arbeit ſich am Staate betätigen. Die Aus
bildung eines Schlichtungsverfahrens, mit dem Ziel der Verhütung
unnützer und gemeingefährlicher Arbeitseinſtellungen, die Umgeſtal
tung der Erwerbsloſenfürſorge zur Arbeitsloſenverſicherung unter Ge
währung mitwirkender Autonomie für die einzelnen Wirtſchafts
gruppen, die Verknüpfung der Jnduſtrie mit dem Wohnungs und
Siedlungsweſen, die Fortführung des Gedankens einer Be
teiligung der Geſamtarbeiterſchaft am Eigentum und Ertrag wirt
ſchaftlicher Unternehmungen, eine beſſere Regelung des Verhältniſſes
von Großſtadt, Kleinſtadt und flachem Land durch Umänderung der
Verkehrs und Lebensverhältniſſe außerhalb der Großſtädte, eine
ſchnelle und durchgreifende Reform des Juſtizweſens, die Einfüh-
rung eines allgemeinen Dienſtjahres; dieſe Fragen und
eine Reihe anderer wichtiger Punkte, wie die Umgeſtaltung der parla
mentariſcher Geſchäftsführung, ſkizzierte der Redner, um alsdann ſich
mit dem Leben und Wirken der Partei als ſolcher zu beſchäftigen.

Die Partei müſſe rückhaltlos, nötigenfalls auch rückſichtslos auf
treten, auch wenn ſie da und dort anſtoße; durch Unpopularität zur
Popularität! Der Redner ging auf neue Wege der Organyi-
ſatton und Agttation, der redneriſchen und ſchriftſtelleriſchen
Betätigung, der Verteilung und Ausnützung der vorhandenen Kräfte,
der engeren Fühlungnahme mit den Parteifreunden im Lande, im ge
ſchloſſenen Kreiſe ein, beleuchtete die Vorteile einer Kulturpropaganda
und ſtreifte das Verhältnis zur Preſſe. Endlich wies er darauf hin,
daß es mit rein politiſchen Fragen überhaupt nicht getan ſei. Das
Volk verlange mehr und dürfe mehr verlangen, auch das Herz habe ſein

Recht. Die verſtändnisvolle Behandlung religiöſer,
kultureller und nationaler Fragen ſei Aufgabe gerade
der Deutſchen demokratiſchen Partei; nur wenn ſie dieſe Fragen in
voller Hingabe und in verſtändnisvollem Eingehen auf die Empfindun
gen des Volkes in Angriff nehme und behandle, werde ſie in ihm
in allen ſeinen Schichten und Beſtandteilen, vor allem auch in der
Frauenwelt und in der Jugend, den Nährboden finden, den ſie braucht.
Hinein ins Volk!

Abgeordneter Peterſen über die parteipolitiſche Lage.
Auf der Ulmer Tagung der demokratiſchen Reichstags und ſüd

deutſchen Landtagsabgeordneten hielt der Vorſißende der Deutſchen
demokratiſchen Partei Abg. Peterſen, im Anſchluß an die Rede
Dr. Schiffers eine programmatiſche Rede über die partei-
politiſche Lage, der wir folgendes entnehmen
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Die Vertreter Danzigs nach Paris abgereiſt.
Danzig, 28. Sept. (T.U.) Die Danziger Delegation hat

eſtern abend Danzig mit dem Berliner D-Zuge verlaſſen um ſich nach
Paris zu begeben, wo ſie Mittwoch eintreffen wird. Sie wird vom
Oberbürgermeiſter Sahm geführt. e

Die bolſchewiſtiſche Propaganda in Amerika.

Ehicago, 28. Sept. (WTB.) Wie die „Chicago Tribune“
meldet, wurde der frühere ruſſiſche Sekretär Schechbach geſtern in Ehi
cago vor Gericht vernommen. Es wurde ſeſtgeſtellt daß die Sowjet
regierung in Moskau mit etwa 50 090 Radikalen Beziehungen unter
halten hat und daß von Moskau große Geldſendungen zu Propaganda
zwecken nach Amerika geſchickt worden ſind.

Der Konflikt Wilſons mit dem Kongreß
Baſel, 28. Sept. (T.-U.) Präſident Wilſon iſt in einem ſchweren

Konflikt mit dem Kongreß durch die Ankündigung, daß er die durch An
nahme der neuen Seehandelsbill verlangte Kündigung von 32 Handels
vertrögen nicht vornehmen will, da dieſe Forderung die konſtitutivnellen
Rechte des Kongreſſes überſchreite und ſeine eigenen Rechte verletze.
Die Kündigungen würden übrigens eine Verletzung der Vertragspflicht
der Vereinigten Staaten bedeuten.

Preisſenkungen in der gmeribaniſchen Tertilinduſtrie.

TimesLondon, 28. Sept. tes“ melden aus New-York, daß
mehrere Texrtilfirmen Preisminderungen von 30 bis 40 Prozent an
gekündigt haben. Die amerikaniſchen Geſchäftslente ſind gllgemein der
Anſicht, daß die Tererungskurve ihren Höhepunkt erreicht hat und
ſich jetzt in abſteigender Linie bewegt.

Blutiger Krawall in Polg.
Matlan d, 28. Sept. S.-N.) In Pola kam es zwiſchen Sozi

gliſten und der Polizei zu einem Zuſammenſtoß, wobei ein Poliziſt
getötet und mehrere Arbeiter verletzt wurden.

Jhimer erſtere Loge in Jrland e.
Parts, 28. Sept. B. Nach einer Matin Meldung ausLondon werden die Nachrichten aus Jrland immer ernſter ins bebreh

ſicher. In Corkeereignete ſich gekern nacht eine Exploſton, die das
ganze Zentrum der Stadt ſchwer erſchütterte. Kurz darauf hörte man
lebhafte weitere Detongtionen und ſchweres er e de Se Ein
ganzes Haus iſt in die Luft geflogen. Die Urſache der Exploſion ift

noch nicht bekannt. eDer Vürgermeiſter von Cork wieder im Gefüngnſs.

London, 28, Sept. „Sunday Expreß“ meldet, daß der
Bürgermeiſter von Cork auf Befehl des engliſchen Miniſters des
Jnnern aus dem Hoſpital nach dem Gefängnis überführt wurde.
Mit Ausnahme der Geſangenenärzte und Krankenwärter wird nie
mand zu ihm gelaſſen

er

Hauptaufgabe unſerer jetzigen Politik iſt und bleibt Erhaltung und
Feſtigung der demokratiſchen Verfaſſung des deutſchen Reiches und
ſeiner Länder Exhaltung und Förderung unſerer Wirtſchaft. Nur
wenn durch die. Demokratie der Bürgerkrieg vermieden wird, kann
unſere Wirtſchaſt beſtehen, nur wenn die Wirtſchaft produktiv bleibt,
können unſere Finanzen geſunden, können wir unſere Verpflichtungen
aus dem Friedensvertrage erfüllen, können Reich und Länder die
her aufbringen, um unſere ſoziale und kulturelle Politik fortzu
ühren.

Es gilt, der demokratiſchen Regierung nach wie vor eine mög
lichſt breite Grundlage in der Bevölkerung und in den Parteien zu
ſchaffen. Die ſtärkſte Partei, die Mehrheitsſogialdemokratie, entzieht
ſich ihrer Pflicht als demokratiſche Parkei, wenn ſie nicht alle ihre
Kräfte innerhalb und außerhalb des Parlaments zur Erhaltung der
Demokratie, zur Staärkung der Regierung zur Verfügung ſtellt. Sie
hat dieſe Verpflichtung umſomehr, als ſie dieſe Regierung durch ihr
Vertrauen hat bilden helfen und ihr dies Vertrauen im Parlament
bisher nicht entzogen hat. Es iſt aber ausſchließlich ihre Sache, ob ſie
die Regierung weiter ſtützen oder ſtürzen will. Will ſie das letztere
ſo trifft ſie allein die Verantwortung, ſo bleibt ihr die Aufgabe die
neue Regierung zu bilden. Unſere Partei lehnt es ab, von ſich auf die
Sozialdemokratie in dem einen oder anderen Sinne einzuwirken.
Es iſt unſerer Auffaſſung nach Sache der Regierung, unter Darlegung
eines klaren und beſtimmten Programms die Volksbertretung vor die
Entſcheidung zu ſtellen, ob ſie die Regierung durch ihr Vertrauen er
halten will oder nicht.Die Deutſche demokratiſche Partei hat mit Befriedigung feſt
zuſtellen, daß die Deutſche Volkspartei ſich zur Verfügung geſtellt hat,
als es galt, die demokratiſche Verfaſſung im Reiche zu erhalten und zu
unterſtühen. Es iſt unſere Aufgabe, mit ihr und der alten Kralttions
partei, dem Zentrum, die Politik der mittleren Linie weiterzuführen,
die wir von vornhexein als die einzig mögliche erkannt und allen An
griffen zum Trotz ſeſtgehalten haben und die wir naturgemäß auch in
Zukunft feſthalten werden. Dieſe Politik wird auf allen Gebieten
umſo klarer feſter und beſtimmter fortgeführt werden können Und
müſſen, als wir aus der revolutionären Entwicklung heraus in die
ahtirevolutionäre einmünden wollen. Wir legen, wie das Zentrum, dabei
auf die weitere Mitwirkung der Deutſchen Volkspartei größten Wert.

Wir haben von der Regierung zu fordern daß ſie bei dem Wieder
zuſammenkritt des Reichstags programmatiſch darlegt, wie ſie für die
nächſte Zeit ihre Politik führen will. Wir erwarten von ihr, an
geſichts der Erſcheinungen der letzten Zeit, eine klare, unzweideutige
Stellungnahme gegenüber Beſtrebungen, die ſich in verfaſſungswidriger
Weiſe dahin geltend machen, neben der Regierung und Verwaltung
Entſcheidungs- und Kontrollinſtanzen zu ſchaffen.

Unſer Weg liegt klar und gerade vor uns unſer Parteiziel, die
Erhaltung und der Ausbau des demokratiſchen Staates ſteht unverrück
bar vor unſeren Augen. Wir werden unſere hohe Aufgabe in Gemein
ſchaft mit den anderen Parteien und in enger Fühlung mit der Reichs
regierung tatkräſtig und allen Widerſtänden zum Trotz durchführen.

Die Lage im Reiche.
Joffe über die deutſchruſſiſchen Beziehungen

Ein Mitarbeiter der „Leipziger Neueſten Nachr.“ in Riga hatte
eine Unterredung mit dem Führer der ruſſiſchen Delegation bei den
Friedensverhandlungen mit Polen Joffe, in der dieſer u, a. erklärte
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Die Gerüchte über Rußlands geheime Beziehungen zu
Deutſchland ſeien unwahr und auf Machenſchaften der den
beiden Ländern feindlich geſinnten Staaten zurückzuführen. Die Be
ziehungen zu Deutſchland ſeien immer gut geweſen, und es ſei Ausſicht
vorhanden, zu einer Verſtändigung zu gelangen. Sollte eine Einigung
mit Polen e werden, dann werde Rußland ſeine Aus und
Einfuhr im Verkehr mit Deutſchland über die baltiſchen
Hafen ſt ädte Riga, Libau, Windan und Reval dirigieren. Deutſch
land habe kein e beſonderen Vorrechte zu erwarten, denn
Rußland werde keinem kapitaliſtiſchen Staate irgendwelche Vergünſti
gungen einräumen. Rußland werde beim Abſchluß von Handels
verträgen ſich nur von wirtſchaftlichen Jntereſſen leiten laſſen, die ihm
ſelbſt zugnte kommen.

Miniſterpräſident Braun über die Zwangs-
wirtſchaft.

Miniſterpräſident Braun, der in Düſſeldorf über die Zwangs
wirtſchaft W trat für das Feſtſetzen von Preiſen ein, deren über
ſchreitung uner ar mit Strafe belegt werden müßte. Für die Be
lebung der Bautätigkeit ſei es unerläßlich, daß der Abban der Preiſe
für Rohſtoffe einſehe.

Neue Verhandlung gegen die Marburger
Studenten.

Kaſſel, 28. Sept. Wie das „Kaſſeler Volksblatt“ meldet, wird
gegen die Marburger Studenten, die als Zeitfreiwillige bei Thal und
Wechterſtedt Gefangene r haben, im Oktober vor dem
Schwurgericht Kaſſel verhandelt werden.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Die Aunsplünderung Deutſchlands durch die
Beſatzung.

Nach einer Havasmeldung vom 22. September antwortete der
franzöſiſche Finanzminiſter anf eine Anfrage eines Senators nach der
Höhe der Beſatzungskoſten im Rheinlande und der von Deutſchland
bisher gezahlten Entſchädigung, daß die Beſatzungskoſten bis Ende
März 1920 1,8 Milliarden Franks betragen hätten und von Dentſch
land bis Ende Juli d. J. 1388 047 245 bezahlt worden ſeien. Der
Betrag von 1,8 Milliarden Franks ergibt nach dem Kurſe von 400

Nach zuverläſſigen Jnformationen handelt es
ſich bei der Summe von 1388047 245 nur um die baren Geld
leiſtungen, die bis jetzt an die franzöſiſche Beſatzungsarmee gezahlt
werden mußten. Wert der für die Beſatzungstruppen getätigten
eher iſt noch gar nicht zu ſchätzen. Allein durch die
Requiſitionen der atzungstrnppen dürfte ein Koſtenanfwand von
mindeſtens 6 Milliarden Mark verurſacht ſein.

Daß dieſe Anſprüche, insbeſondere im franzöſiſchen Beſatzungs-
gebiet, nicht im Zurückgehen begriffen ſind, ergibt ſich daraus, daß nach
a er Nachrichten aus der Rheinpfalz in der Nähe von Kaiſers
autern erſt in den jüngſten Tagen wertvolles Waldgelände
von etwa 600 Hektar zur rr eines Munitionsdepots
beſchlagnahmt wurde. Die Geſamtkoſten hierfür werden auf
mindeſtens 110 Millionen Mark angegeben, deren Zahlung von
Deutſchland verlangt wird. Die ebenfalls in der Nähe von Kaiſers
lantern geplante große Tankanlage, deren Errichtung von Deutſch
land gefordert wird, verſchlingt nach überſchlägiger Schätzung weitere
40 Millionen Mark. Beide Anlagen ſind für vie Verſorgung einer Millionenarmee ausreichend. Auf der
Gemarkung Euren Zewen bei Trier planen die Franzoſen ferner den
Bau einer Feldbäckerei, die täglich zunächſt 100 000, ſpäter 200 000
Brote, alſo einen Tagesbedarf für 200 000 bezw. 400 000 Mann her
ſtellen ſoll, desgleichen die Errichtung eines Ubungsplatzes für die
Eiſenbahntruppen, deſſen Ban bereits begonnen iſt. Hierzu werden
nach anderen Mitteilungen 300 Morgen fruchtbarſten Atkergeländes,
faſt durchweg Kleinbeſitz, beanſprucht. Die Höhe der Koſten, die hier
durch dem Reich aufgebürdet werden ſollen, iſt noch nicht überſehbar.
Die alten deutſchen Flugplätze im beſetzten Gebiet reichen den Franzoſen
und Belgiern nicht ans. So haben angeblich als Reſerveflug-

ätze für den Mobilmachungsfall wertvolles Ackergelände
vollem Umfang beſchlagnahmt: die Belgier bei Düren 110 Hektar

ranzoſen bei Euskirchen und
8 a 85 Hekkar, bei Maxheim
erringelheim 200 Hektar. Der

me insgeſamt 800 Hektar
t er ſchwere Schaden für die meiſt
d dieſer Zerſkörung ihrer Wirt

t e t und belgiſchen Militärbeſehlshabernkeinerlei Verſtändnis Der geldliche Schaden, den das Reich außerdem
zu kragen haben witd, iſt zurzeit überhauyt nicht zu ſchen Die
Belgier fordern weiter die Errichtung von vier großen Truppenlagern
bei Neuß, Hert, Rheinkampf und Repelen, deren Van über 17 Millio
nen Mark koſten wird.

Es bedarf angeſichts der finanziellen Lage des Deutſchen Reicheskeiner Antwort auf die Frage, wie Deutſchland neben dieſen in
et und belgiſchen Heereszwecken dienenden ungeheuren

eſatzungs koſten eine Wiedergntmachung leiſten ſoll.
Wohl aber darf Deutſchland Ankwort auf die Frage erwarten ob dieſe
S militäriſchen Aufwendungen wirklich nur für die Zwecke
der Fr n ents wie ſie der „Vertrag“ von Verſailles vorſieht,
erforderlich ſind.

beſten Acker unkleinbänerlichen Grundbeſttzer ange

r

Zur Autonomiefrage Oberſchleſſens.
Aus Berlin wird gemeldet Da es bisher den Anſchein hatte,

als ob in der oberſchleſtſchen Autonomiefrage wiſchen der preußiſchen
Staatsregierung und der Reichsregierung Unſtimmigkeiten beſtänden,werden wir von maßgebender Stelle darauf neten gemacht, daß
dies durchaus nicht der Fall ſei. Die preußiſche Staatsre ierung ſtehe
vielmehr loyal auf dem Boden des S I8 der Reichsverfaſſung wonach
der Bevölkerung Oberſchleſtens, wenn ſie ein entſprechendes erlangen
ſtellt, ohne weiteres die Autonomie zugeſtanden wer
den kann. Die preußiſche Regierung will naturgemäß von ſich aus
nichts in dieſer Angelegenheit ünkernehmen umſoweniger, als weite
Kreiſe Oberſchleſtens dem Autonomiegedanken ablehnend gegenüber

n a deren Teltnen en be e e die neueaſſung derart we ende Rechte, daß der Wun evſchleſiensnach weiteren Befugniſſen verſtummen dürfte. n

General Lerond kehrt nach Oberſchleſien zurück.
Die Agence Hayas meldet, daß die Demiſſion des Generals

Leron d zurückgewieſen worden ſei. Lerond rei itnach Oberſchleſten zurück e i der Wege

Politiſche Veberſicht.
De Finanzkonſerenz in Vrülſſel.

Fortgang der Beratungen in Brüſſel.
Bräſſel, 28. Sept. Von unſerm Sonderberichterſtatter der

Finanzkonferenz wird uns mitgeteilt: Nach den geſtrigen eſchlüſſen
werden am Dienstag die einleitenden Berichte über die finanzielle Lage
im einzelnen fortgeſetzt. Dienstag nachmittag wird der Führer der
deutſchen Delegation, Staatsſekretär Bergmann, ſeinen Bericht
erſtatten.

Die amerikaniſchen re zur Brüſſelerinanzkonferen z.
Berlin 28. Sept. Der amerikaniſche Delegierte in der Finanz

konferenz in Brüſſel wurde nach einer Meldung der „D. Allg. Ztg.
von ſeiner Regierung beauftragt die Entente Delegierten pon der Ab
ſicht der amerikaniſchen n zu en daß die ſtarrenZahlungsbedingungen, die Deutſchland auferlegt wurden, weſentlich
erleichtert werden ſollen. Die amerikaniſche Regierung empfiehlt des
halb, irgend eine Art des Tauſchhandelsſyſtems, auf Grund deſſen
Ganz- und Halbfabrikate als Zahlung für Rohſtoffe bennßt und an

n er e ehe Budget werde Den ſchlanddem Auslan e i i iPeſeytich derbeſert helfen und ſeine finanzielle Lage

Die ruſſiſch-polniſchen Friedensverhandlungen.
Günſtiger Verlauf der Friedensverhandlungen.

Die großen rin Zugeſtändniſſe haben auf polniſcher Seite
Kberraſch üng und Entgegenkommen ausgelöſt und es ſteht zu hoffen,
daß die Rigaer Friedenskonferenz bald greiſbare Reſultate zeitigen wird
Die ſchweren Kämpfe, die gerade ſeht an der Front ſtattfinden, laſſen

Artikeln in der franzöſiſchen Preſſe erſehen, daß Frankreich

San Remv eingeſchlagen habe, aber Frankreich denke nicht daran.

deutlich das Beſtreben auf beiden Seiten erkennen, noch vor dem Anbruch
des Winters auch militäriſch zu irgendeinem Abſchluß zu gelangen. Ob

allerdings der Frieden, wenn er zuſtande kommen n r beide Teile
ſo ausfällt, daß er von Dauer iſt, möchten wir vorläufig bezweifeln

Auf dem Wege zur Einigung.
Die „Königsb. Allg. Ztg.“ meldet aus Rigg: Jn ſeiner Antwort

auf die ruſſiſche Erklärung betonte Dabski, daß er mit Befriedigung
von dem Verzicht Rußlands auf die ſeinerzeit in Minſk geſtellten
Friedensbedingungen, beſonders auf die Entwaffnung Polens und die
gerle r über die GraſewoBahn Kenntnis genommen habe. Sodann
verlas Dabsli ein Schreiben, in dem die polniſche Regierung fordert,
daß die ruſſiſchpolniſche Grenzregulierung nicht nach der hiſtoriſchen
Zugehörgkeit polniſchen Gebiets, ſondern nach den beider-
ſeitigen Lebensintereſſen erfolge. Es wird eine demo
kratiſche Löſung der Nativnalitätenfrage in den ſtrittigen Gebieten und
beiderſeitige Sicherung vor Angriffen verlangt. Beide Teile verzichten
auf eine Kriegsentſchädigung und erkennen beiderſeits das Optionsrecht
in den ſtrittigen Gebieten an. Sodann wird die Rückgabe des von den
Ruſſen verſchleppten polniſchen Kulturbeſitzes, wie Biblivtheken uſw., und
endlich gegenſeitiger Gefangenenaustauſch gefordert. Zum Schluß wirdder Abſchluß einer ruſſiſch- polniſchen Handels
konventivn in Ausſicht geſtellt. Nunmehr arbeiten beide Teile an
den Erwiderungen.

Der ruſſiſche General Poliwanvw, der als militäriſcher Sach
verſtändiger der Sowjet-Delegation in Riga angekommen war, iſt plötz
lich an Unterleibstyphus geſtorben.

Schwere ruſſiſche Niederlagen
Nichtamtlich wird aus Warſchau gemeldet: Am Freitag brachte

die 27. polniſche Kapallerie-Diviſion der 47. Sowjet-Dipiſion eine
ſchwere Niederlage bei und machte große Kriegsbeute. Die
Vuen 27. KavpallerieDiviſion erlitt bei der Verfolgung der 47. Sowjet
Diviſion ebenfalls ſchwere Verluſte Die polniſchen Truppen ſind bis
in die Nähe von Zaslow vorgedrungen. Nördlich des Pripjet wurden
auf. der ganzen Front bolſchewiſtiſche Angriffe zurückgeſchlagen und
mehrere Tauſend Gefangene gemacht.

Grodno von den Polen ervpbert.
Paris 27. Sept. Die Polen eroberten Grodno. Die Bolſche

wiſten leiſteten verzweifelten Widerſtand. Zwanzig Diviſionen ſind
zwiſchen Grodno und Lidg aufgeſtellt.

Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Kopenhagen gemeldet: Wie der
polniſche Heeresbericht von geſtern berichtet, haben die Polen ſüdlich vom
Pripjet die Orte Johil und Söpitow beſetzt ſowie den Ubergang über
den Knal vom Dujepr zum Bug erzwungen.

Die Kommuniſtin Klara Zetkin in Moskau
Helſingfors, 28. Sept. Wie aus Moskau berichtet wird, iſt

die deutſche Kommuniſtin Klara Zetkin dort eingetroffen.
r

Die Unſtimmigkeiten zwiſchen Paris und London.

Paris, 27. Sept. Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht einenArtikel „Dipkomatiſche Worte“, in dem er auf die Schwierigkeiten hin
weiſt, die gegenwärtig zwiſchen England und Frankreich beſtehen. Ein
dichter Nebel lagere zwiſchen Paris und London,
hervorgerufen in erſter Linie durch die Ereigniſſe in Oberſchleſien. Ge
wiſſe Engländer, deren einflußreichſter Führer Mac Malcolm ſei,
hätten glauben machen wollen, die franzöſiſchen Mitglieder der inter
alliierten Kommiſſion in Oberſchleſten begünſtigten ausſchließlich die
Polen. Hier liege ein Jrrtum der Engländer vor. Ein ähnlicher Irr
tum beſtehe auf engliſcher Seite bezüglich der Haltung Frauk-
reichs gegen Polen. Man vermute in London noch immer, daß
Frankreich den Frieden zwiſchen Polen und Rußland hintertreibe und

volen m Vormarſch nach Kiew ermutigen wolle. Als Vorwand hierzu
gelte die Anweſenheit eines Vertreters Wrangels in Warſchau, der
den Krieg predige, angeblich mit Zuſtimmmung Frankreichs. Aber
Frankreich rate den Polen, den Frieden unter annehmbaren Bedingungen
mit dem künftigen Rußland abzuſchließen. Auch bezüglich der Fragevon Genf perrſche ſtarke Unſtimmigkeit zwiſchen Paris
und London Frankreich habe allerdings ſeine Zuſtimmung in Spa
zu der len gegeben, gls aber der belgiſche Miniſterpräſident Dela
eroix vorgeſchlagen habe, die Fragen der deutſchen Entſchädigung der
Wiedergutmachungskommiſſivn zuzuweiſen, ſei darin nicht geſagt worden,
daß Genf endgültig notwendig ſei. In Londvn habe man aus gewiſſen

Verpflichtungen jener Politik dauernd entziehen wolle, die Millerand
F

wolle nicht eine Politik verſolgen, die den europäiſchen Intereſſen zuwider
laufe. Aus allen dieſen Gründen ſei es wünſchenswert, daß bald zwiſchen
Paris und London eine Verſtändigung erfolge. Der franzöſiſche Miniſter
präſident ſei ſich dieſer Aufgaben bewußt.

w

Frankreich.

Millerand und der WiedergufbauNordfrankreichs.
Das „Echo de Paris“ meldet, daß Millerand vor ſeiner Be

rufung in das Präſtdentenamt der Wiederaufnahme der Verhandlungen
mit Deutſchland über die Beſchäftigung deutſcher Arbeiter
im Wiedergaufbaugebiet zugeſtimmt habe. Ferner wurden von
Deutſchland Lieferungen von Material für das Wiederanfbau
gebiet in Höhe von 154 Milliarden Francs an gefordert. Die ent
ſprechenden Noten an Deutſchland liegen dem Kabinett vor.

Der Empfang bei Millerand.
Paris, 28. Sept. Heute nachmittag 4 Uhr findet der erſte diplo

matiſche Empfang bei dem neugewählten Präſidenten der Republik ſtatt,
Dev alle Herren der deutſchen Botſchaft in Paris beiwohnen
werden.

Eine ungariſche Militärmiſſion in Paris.
Montag morgen iſt in Paris eine ungariſche Militärmiſſion ein

getroffen. Jhre Anweſenheit wird ſtreng geheim gehalten und keine
Zeitung bringt irgend eine Erklärung. Uber den Zweck des Aufenthaltesdieſer rin a war nur ſo viel zu erfahren, daß ſie politiſche Ver
handlungen pflegen ſolle.

Jtallen.
Die endgültige Annektion des Trentino durch Jtalten.

Rom, 27. Sept. Nach der Annahme des Vertrages von Saint
Germain wird dem König nunmehr der Erlaß für die en dgültige
Annéktion des Trentino unterbreitet werden. Die neue Provinz
wird ſofort Vertreter in das italieniſche Parlament entſenden können.
e e ſechs Abgeordnete erhalten. Die Wahlen werden
bald möglichſt ſtattfinden.Duneen, 28. Sept. Wegen der Annektion Deutſch
Südtirols tragen das Landhaus, ſtädtiſche und andere Gebäude
Trauerſahnen. Teilnahmskundgebungen werden vorbereitet.

OHeutſchland.

Ein Nationaltrauertag.
Wie aus München gemeldet wird, ſoll von demokratiſcher Seite im

Reichstag der Antrag eingebracht werden, einen Nationaltrauertag für
die Opfer des Krieges einzuführen. Mit dieſem Antrag würde die
Deutſche n en Parkei guf den Spuren Kant's wandeln, der
ſchon in ſeiner Schrift vom „Ewigen Frieden“ verlangt hat, daß die
Herrſcher nach einem Kriege gut täten, einen Tag der Reue und Buße
anzuordnen.

Provinz und Nachbarländer.
Halle, 28. Sept. Auf der Fahrt zwiſchen Halle und Köthen

entſprang hinter der Station Weißand ein Gefangener aus
dem Zuge. Obwohl ſofort die Notbremſe gezogen wurde und zwei
Mann ſich auf die Suche machten, konnte der Mann nicht gefunden
werden. Die Waffenabgabe macht hier große Jortſchritte. Es
ſind bis jetzt abgeliefert worden 5 Maſchinengewehre, 779 Militär
gelvehre, 219 Karabiner, 81 Armeerevolver, 129 Armeepiſtolen, 180
Handgranaten, eine Geſchüßvorrichtung, 3 Maſchinengewehrſchlöſſer,
3 Maſchinengewehrläufe, 12 Maſchinengewehrzuführer 167 Gewehr
ſchlöſſer, I Gewehrläufe, 14 Karabinerſchloſſer, 15 Karabinerläufe,

Zünder, 891 Sprengkapſeln, 46 654 Handwaffenmunition.
Delitſch, 28. Sept. Jm nahen Badring wurde nachts beim

Arbeiter Seelmann ein gebrochen und Bargeld, Wäſche uſw. im
Werte von 8000 X geſtohlen. Der allein anweſenden, im Bett liegen-
den Ehefrau wurde durch einen der Einbrecher eine Blendlaterne ſo
ſange vors Geſicht gehalten, bis der Komplige die Wohnung durchſucht
und den Raub verpackt hatte. Darauf entkamen ſie unerkannt

Köthen, 28. Sept. Der Gemeinderat ſtimmte der
einer Gleichrichteranlage zur Umwandlung des hochgeſpannten

Anlage
Dreh

ich den

ſtromes in Gleichſtrom zu. Die Koſten dieſer Anlage ſind auf etwa
900 000 Mark berechnet worden, die die Kreisſparkaſſe leihweiſe
hergibt. Eine lange Ausſprache entſpann ſich dann noch über die Lage
der Kartoffelverſorgu e Vom Magiſtrat wurde dabei betont,
daß durch die Lieferungen des reiſes die Verſorgung der Stadt als
ne e betrachtet werden könne. Von den Vertragskartoffeln
onnten jetzt ſchon je 10 000 Zentner an die Städte Deſſau und Magde

burg abgegeben werden. Die neugeſchaffene Stelle eines Stadtarztes
iſt jetzt dem Medizinalrat Dr. Weinberg übertragen worden.

F Bernburg, 28. Sept. Der Plan des Magiſtrats, die Karls
Kaſerne vom anhaltiſchen Landesfiskus zu erwerben und zum
Rathauſeumzubauen, hat ſich jetzt zu einer Vorlage verdichtet,
die ſoeben den Stadtverordneten zugegangen iſt. Danach wird die
Karls-Kaſerne, deren Grundſtück rund 10000 Quadratmeter umfaßt
und deren Friedensbauwert auf 825 000 A geſchätzt wird, für den Preis
von 400 000 an die Stadt abgetreten; die urſprüngliche Forderung
des Staatsrats betrug 500 000 N. Das Lazarettgrundſtück wird eben
falls, ſobald das Lazarett von der Militärverwaltung freigegeben wird,
an die Stadt verkauft und zwar für 75 000 Die e enſoll nun mit einem Koſtenaufwand von 2500 000 A zum Rathauſe
umgebaut werden.

Altenburg, 27. Sept. Eine kourggierte Frau. Jn der
Mittwochsnacht wurde die Ehefrau eines Gutsbeſitzers in Model-
witz durch ein Geräuſch wach. Als ſie nach der Wohnſtube kam, ſtieg
von der Straße aus ein Mann durch das Fenſter in das Jnnere der
Stube. Die energiſche Frau ſchaltete das elektriſche Licht ein und
ſtürzte ſich auf den Einbrecher, der eine ſchwarze Larve trug. Mit
vörgeſtrecktem Revolver forderte der Verbrecher die Frau auf, zurück
e Totzdem ließ die Frau nicht von dem Räuber ab. Erſt der
inzügekommene Ehemann befreite ſeine Frau aus der gefährlichenLage und riß dem Räuber die Larve vom Geſicht. Doch gelang es dem

Räuber unerkannt zu entkommen.
Heitz, 27. Sept. Die Moritzburg ſoll dem hieſigen Tage

blatt zufolge in Kürze in ein Zenkralgefängnis großen Um
fangs umgewandelt werden. Beſtimmend hierfür iſt die fortgeſetzt ſtei
gende Überfüllung ſämtlicher Gefängniſſe, die beſſere Regelung der
Gefangenenarbeit (es werden nur einige Arbeiten im Großbetrieb für
Die ausgeführt werden) und endlich die größere

icherheit.
Heiligenſtadt (Eichsfeld), 28. Sept. Durch einen herabgefallenen

Draht der Starmſtromleitung wurde die Kriegerswitwe Klara Deppe
in Biſchofferode bei der Berührung getötet.

Leutenberg, 27. Sept.
bewohnte Landhaus „Hohentann“ und raubten zahlreiche wertvolle Be
darfsgegenſtände. Das Landhaus gehört einem in Lodz wohnenden
Fabrikbeſitzer und ſteht trotz der in Leutenberg herrſchenden großen
Wohnungsnot ſeit Jahren leer.

Großbreitenbach, 27. Sept. Amerikaniſche Erbſchaft.
Der hieſigen Zeitung zufolge iſt Gärtnereibeſtzer A. Jaumann hier
mit ſeinen Kindern als Miterbe in einem hinterlaſſenen Teſtament
ſeines verſtorbenen Schwagers in Braſilien aufgeführt. Jn deutſche
Werte umgerechnet, fällt den Erben auf Grund des Valutaſtandes
eine gewaltige Summe zu.

Eſchwege, 28. Sept. Der durch das Eiſenbahnunglück bei Sontra
entſtandene Materialſchaden beträgt ſchätzungsweiſe 15 Millionen
Mark. Die Aufräumungsarbeiten werden längere Zeit in Anſpruch
nehmen. Der Verkehr iſt noch geſperrt.

den Trümmern. eKaſſel, 28. Sept. Eine von 1000 Mitgliedern des Hausbeſitzer
vereins und der Handwerkerinnung beſuchte Verſammlung faßte ein
Entſchließung, wodurch der Magiſtrat von Kaſſel erſucht wird, ſofort
die Sachverſtändigen kommiſſion einzuberufen und darauf hinzuwirken
daß noch vor dem I. Okkober 1920 die Höchſtp reiſe der Miete
auf 60 Prozent feſtgeſetzt, werden und daß dieſe Erhöhu.
vom 1. Oktober ab zu zahlen iſt. Die Hausbeſitzer drohen, falls die
nicht erreicht wird, mit Verweigerung der Steuern.

Dresden, 28. Sept. Rat und Stadtverordnete bewillig
40 Millionen Mark zur Herſtellung von Kleinwohnungs
bauten. Man will dabei in erſter Linie Dresdener Erwerbsloſe
beſchäftigen. Dresdens Haushalt im laufenden Jahre hat ei
Fehlbetrag von etwa 60 Millionen aufzuweiſenStraßenbahn allein hat trotz aller Tariferhöhungen ein Defizit
14,6 Millionen, die Schulgemeinde von 17,8 Millionen

Um vie billigen Kartoffeln.
Quedlinburg 28. Sept. Auf Veranlaſſung der Arbeiterſchvon Thale, fand im hieſigen Kreishauſe unter Vorſitz des Kreisdepu

tierten Schinkel (Thale) eine Verſammlung der Gemeinde und Gu
vorſteher, ſowie von Vertretern der Landwirte und der Kreisbaue
ſchaft und der Verbraucher ſtatt, zwecks Regelung der K
hoffelpreiſe für den Landkreis Quedlinburg. Nach län
handlungen geſtanden die Landwirte einen Preis von 22
während die Verbraucher 18 für ausreichend hielten.
kam es nach dreiſtündiger Ausſprache zur Annahme einer Entſchließung,
die einen Preis von 20 für den Zentner feſtlegt und die Verhinde
rung der Ausfuhr von Kartoffeln vor der Ve
bevölkerung ſicherſtellt. Die Verbraucher verpflichteten ſich, für Ver
meidung des Wuchers mit Kartoffeln Sorge zu tragen. Vertreter der
Kreisbauernſchaft ſtellten ferner in Ausſicht, für beſonders bedürftige
Angehörige des Kreiſes, beſonders Kriegsverletzte, Kriegerwitwen und
Waiſen weſentlich billigere Kartoffeln bereitzuſtellen.

Mühlhauſen, 28. Sept. Die Erregung wegen der Kartoffel-
verſorgung hat hier zu Ausſchreitungen geführt. Jn einer
Sitzung von Vertretern der Kreisbauernſchaft und
Magiſtrats wurde über die Herabſetzung des Kartoffelpreiſes ver
handelt. Jnzwiſchen ſammelte ſich vor dem Hauſe eine Menge an, die
durch die Fenſter zum Teil Zeuge der Verhandlungen waren. Infolge
gänzlich mißverſtandener Ausführungen des gerade um die Bemühungen
zur Beſchaffung billiger Kartoffeln verdienten Stadtrats Michgel
richtete ſich die Exregung der Menge vor allem gegen ihn. Jn den
Verſammlungsſaal eindringende Demonſtranten miß handelten
ihn ſo ſchwer, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die
Verſammlung mußte abgebrochen werden. jedoch wurde eine
Einigung erzielt, die den Wünſchen der Bevölkerung entſpricht.

Merſeburg und Amgegend.
28. September.

Maßnahmen zur Sicherung der Fleiſchverſorgung.

Mit dem 1. Oktober d. J. tritt die Verordnung der Reichsregie
rung vom 19. September d. J. in Kraft, nach der die kriegswirtſchaft
lichen Vorſchriften auf dem Gebiete der öffentlichen Fleiſchverſorgung
agufgehoben werden. Für die Übergangszeit nach Aufhebung der
Zwangswirtſchaft hat nun die Reichsregierung Maßnahmen zur Siche
rung der Fleiſchverſorgung vorgeſehen. Unter dieſe Maßnahme fällt
zunächſt eine Genehmigungspflicht für den Viehhandel. Der Erlaub
nis bedarf danach, wer gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf an
kauft, ferner wer gewerbsmäßig für andere Vieh verkauft oder den
Abſchluß ſolcher Verkäufe vermittelt. Die Erlaubnis müſſen ferner
Schlächter (Fleiſcher und Metzger ſagt die Verordnung) und Fleiſch
warenfabrikanten haben, ſoweit ſie für ihren Gewerbebetrieb Vieh un
mittelbar beim Viehhalter ankaufen. Beſondere Beſtimmungen be
treffen auch

gar

den Kleinhandel mit Fleiſch.
Wer gewerbsmäßig Friſchfleiſch im Kleinhandel verkauft, bedarf der
Erlaubnis der von den Landeszentralbehörden beſtimmten Behörden,
ſofern er nicht die Befugnis zur Führung des Meiſtertitels beſitzt.
Die Kleinhandelspreiſe für Fleiſch ſind behördlich
zu überwachen Wer außerdem Friſchfleiſch- im Kleinhandel feil
hält, iſt verpflichtet, ein Verzeichnis in ſeinem Verkaufs-
raum oder ſeinem Betriebsſtand anzubringen, aus dem die Ver
kaufspreiſe der verſchiedenen Fleiſcharten und ſorten erſichtlich
ſind. Die angekündigten Preiſe dürfen nicht überſchritten werden.
Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
10 000 wird beſtraft, wer dieſen Verpflichtungen nicht nachkommt.
Die Verordnung tritt mit der Aufhebung der Zwangswirtſchaft am

Oktober d. J. in Kraft
x

Die Auszahlung der Militarrenten findet, ſoweit ſie auf Antrag
nicht ins Haus veſtellt werden, am Mittwoch den 29. September beim
hieſigen Poſtamt ſtatt, und zwar von s Uhr bis 102 Uhr vor
mittags auf Stammkarte Nr. 15500 und Nr. 18001 18 000, von
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105 Uhr vormiktags bis 128 Uhr mittags auf Nr. 801 1000 undNr. 18 001 160 000 (Eingang Bahnhofſtraße); e 3—52 Uhr nach
mittags auf Stammkarte 190118 000 (Haupteingang). Auf die Not
wendigkeit der pünktlichen Abholung am 29 September wird beſonders
hingewieſen Empfänger, die dazu nicht in der Lage ſind, werden
dringend erſucht die Beträge am nächſten Tage abzuheben.
m Einſchränkung der Friſchmilchverſorgung. Die ſeit einiger Zeit
mmer ſchle ter werdende Verſorgung mit u macht leiderrecht betrübliche Einſchränkungen in der Zuteilung von Friſchmilch
en Dieſe hoffentlich nicht ewigen Einſchränkungen ſind imAmtes latt der heutigen Zeitung bekanntgegeben und werben der Be
achtung der Verſorgungsberechtigten empfohlen.

er Petroleum bchſtpreis im Kleinhandel iſt vom Reichswirtaftsminiſterium für die im September zur Verteilung gelangende
Menge auf 4,75 für das Liter feſtgeſetzk worden.

Zum Beſten der Oberſchleſier wird am morgigen Mittwoch
abend im Ratskeller hier ein Hün ſtherkonzert unker der Leitung
des Longertmeiſters Putler veranſtaltet Die guten Darbietungen bei
den Künſtlerkonzerken im Ratskeller wie der vaterländiſche Zweck des
Abende die e ne Einnahmen werden an den Verband heimat
treuer Oberſchleſter abgeführt werden ſicherlich die Räume des Kon
zertlorals bis auf das lehte Plätzchen füllen

Jn der Unterführung in der Lauchſtedter Straße waren geſtern
abend gegen 8 Uhr ſämtliche elektriſchen Glühlampen erloſchen. Nicht
nur das etreten der Treppenſtufen ſt unter tieſen Umſtänden gefährlich, auch im Tunnel muß man infolge der eigenkümlichen Akkuſtik mit
Wraeſtreckten Armen vorwärtsſchreiten, um e en zu vermeiden.
Wann wird endlich die Zeit kommen, wo die elektriſche Beleuchtung
unſerer Stadt zur Zufriebenheit ihrer Bürger funktiontert?

n Mieterverein. Zu der geſtrigen Verſammlung im Tivoli waren
die Mitglieber ſehr zahlreich erſch enen; der Vorſitzenende, Rechnungsrat
Fröb 2 gab in ſeinen einleitenden Worten ſeiner Freude darüber Aus
druck Der Verein sählt jetzt 220 Mitglieder deren Zahl ſich von Woche
zu Woche vermehrt, ſo daß für die nächſte Verſammlung ein anderes
Lokal gewählt werden muß. Bevor in die Tagesordnung eingetreten
wurde wurden einige geſchäftliche Mitteilungen erledigt: 1. Die Mieter
vereine in ganz Deutſchland werden ſich zu einem Bund deutſcher Mieter
dereine zuſammenſchließen Auf dem Bundestag in Dresden iſt be
ſchloſſen worden als nächſtniedere Einheit nicht Perhanre der Mieter
reine der einzelnen Länder ſondern Provinzialverbände zu ſchaffen.
Der Provinzialverband Sachſens iſt in Bildung begriffen. Der rheiniſche
unb weſtfäliſche cdringlalverb an haben ſich bereits zuſammengeſchloſſen. Dieſe euordnung der Verwaltung wird auf die en
vertretung der Mieter weiter keinen großen Einfluß haben 2. Da ein
Mitglied des Mieteinigungsamtes ausſcheidet, hat der Vorſtand dem
Magiſtrat zwei andere Herren vorgeſchlagen die bereits Mieter erfolg
xeich vertreten haben. Er e daß ſich die Stadtverordneten an den
Vorſchlag binden. Die Ver ammlung iſt mit dem Vorſchlag ein
verſtanden. 3. Jn einer n unter en iedern desM e ter und des Haus und Grund be itzer vereins wurden
die Vorzüge der Verhandlung, ereinbarung undVerſöhnung zwiſchen Mietern und Hausbeſitzern
gnerkännt. Das ſchließt jedoch nicht aus, daß, wenn der einzelne
Mieter im Recht ſſt, dieſer ſeine Rechte wahrnimmt 4. Es hat ſich in
Merſeburg eine dereſerteeung für Wohnungſuchende gebildet, die
ihre Dienſte bereits dem Magiſtrat angeboten hat. Es iſt vorteilhaft,
wenn Mieterverein und Intereſſen gemeinſchaft in Fühlung miteinander
arbeiten. 5. Der Mieterverein hatte eine Beſchwerde über die Geſchäfts
an des Meteinigun Ssamtes an den Magiſtrat eingereicht.

er Magiſtrat erkennt die Beſchwerde als nicht begründet an. Der
Verein kann jedoch genügend Material liefern. Das Mieteinigungsamt
r ſtets eine Mieterſchußbehärde geweſen. Ohne Grund ſei keine Kün

igung genehmigt worden. Der Rat, ſich unter der Hand eine Wohnung
ſt ſuchen, a niemals erteilt worden. Das Mieteinigungsamt verteilt

ie d einer Geſchäftsführung gleichmäßig en Parteien, wenn
d eine Entſcheidung die Intereſſen beider Teile berührt werden.

uft eine Partei das Amt mütwillig an, krägt ſie die Koſten allein
Gegen die Feſtſetzung der Koſten durch das Mieteinigungsamt iſt eineveſe werde beim e e nur dann zuläſſig, wenn grobe
Verleßungen ſeitens des Amtes vorliegen. Der Sekretär des Amtes
ift angew e worden, ſich dem Publikum gegenüber angemeſſen zu be
tragen Nach Erledigung der e Mitteilungen wird in die
Tagesordnung eingetreten. ahl eines Vorſtand s-
mitgliedes. Herr en oe wird zum Schriftführer gewählt, da
der frühere Schriftführer nach Gardelegen verſetzt wird. 2 Erhöhung

x Beiträge. Der ſährliche Be krag wird auf. 8 einſchl. der
ren n Jeder Mieter hat dascht am kommenden Quartalserſten die Miete ſeiner Wohnung, wie

n am 7. 1914 bezahlt wurde, um 25 Pros eigenmächlig zu erhöhen
Dieſe 25 prozentige Erhöhung gilt ſchon für die Zeit vom 1. 1. 1930 abDer Hauswirt ſt daher verpflichtet, die ſeit dem J. 1. 1990 bereits

viel gezahlte Miete zurückzuerſtatten. Dieſe Beſtimmungen der
ne gelten nicht für Wohnungen, die nach dem

I. 1. 1917 fertiggeſtellt worden n Um die Miete ſeiner Wohnung
vom 1. 7. 1914 zu ermitteln, ha ſich der Mieter von ſeinem Hauswirt
den Mietsverkrag zeigen zu l Weigert ſich e ſo macht auf ſeine
Beſchwerde hin das Mieteinigungsamt ihn mit der Miete von 1914
bekannt. Ein Abzug der ſeit dem 1. 1. 1920 zu viel bezahlten Miete
von dem am 1. 10. 1920 fälligen eng e en ſeitens des
Mieters iſt nicht geſtattet. Die Rückzah ung muß beſonders erſtattet
werden und kann eventuell auf dem KHlagewege gefordert werden
Wenn femand abvermieket, iſt der Hauswirt berech-
iget, r Miete zu nehmen, deren Höhe jedoch vom
Mietein r e e werden muß. Die Mieterberechtigt, die Koſten für Reparaturen an ihrer Wohnung, für deren

ezahlung der Hauswirt verpflichtet iſt, und die durch regelrechte Ab
nußung entſtanden ſind a wird ſchwarz, Ofen iſt entzwei, Fenſter
und Türen ſchließen nicht), gleich von der am 10. 1920 fälligen Miete
abzuziehen, falls ſich der Hauswirt ehe geweigert hat, die Repa
xaturen ſelbſt vornehmen zu laſſen und ſie deshalb der Mieter ausgeführt
at. Macht der Hauswirt Schwierigkeiten, wird unter Berückſichtigung
er vom Mieter gemachten Aufwendung die Miete vom Mieteinigungs

antt neu fe len Iſt die Miete von 1914 außerordentlich niedrig, ſo
nigungsamt auf Anregung des Haustwwirtes hin die

Miete erhöhen. Jm umgekehrten a känn auf den Antrag des Mieters
die Miete herabgeſetzt werden. Nach dem neuen Satz richtet ſich dann
der 25 prozentige Zuſchlag. Nach S 10 der Mieterſchutzverordnung kann
der Mieter vom Mieteinigungsamt dazw beſtimmt werden, an den Haits
wirt einen a zu den Reparaturkoſten abzuliefern, der
rozentual auf eine beſtimmte Zeit (höchſtens zwei Jahre) berechnet wird.
et beſonders großen Reparatürkoſten muß der Hauswirt eine H ypothek

gaufnehmen, deren e der Mieter durch derartige e ie nicht
zur Miete gerechnet werden, mit aufbringen muß. Schließt ein Mieter
mit einem Hauswirt einen Vertrag, der die Miethöchſtgrengen über
P o wird auf Antrag des Mieters vom Mieteinigungsamt die

kete auf Grund der Beſtimmungen neu feſtgeſetzt. Ohne Einwilligung
des Miekeinigungsamtes ſind keine Erxmiſſionsklagen möglich. Die
Exmlſſton darf ohne Einwi u des Amtes bis zum 30. 9. 1921 nicht
vorgenommen werden. Alle onderleiſtungen des Mieters (Kanal
benutzungsgebühr, Waſſergeld, Aſchengeld, S er uſw. die
am 7 10914 in dem Mietzins eingerechnet waren, dürfen auch jetzt

Im andern Falle werden auch ſienicht beſonders berechnet werden. ß
um 25 Proz. erhöht. Den Darlegungen des Vorſihenden ſchloß ſich
eine lebhafte Ausſprache an, die gegen 11 Uhr endete

0

Merſeburgiſches.
Was war am lehten Mittwochnachmittag für eine Wanderung zu

e Dom. Es wollte ſchier kein Ende nehmen. Die reiche Be

bringt Anregung und ſo gab es mancherlei zu hören Höchſt e ne
war es, wie die Beſucher ſorgfältig auf die Erklärungen achteten un

ſo gegangen, obwohl ich doch e liebe Mal im Dom war. m
Kreuzganggarten machte ein Merſe urger darauf aufmerkſam, daß die
Domkirchenſchiff- Fenſter verſchieden groß ſind. Das war mir neu.

Erſtaunt ſchau ich hin. Richtig es iſt ſo. Von Weſten nach Oſten ſind
die Kirchenſchiff- Fenſter großer werdend. Die Aufſteigung nach Oſten
hin iſt deutlich. Es iſt eine Klimax.

Außerdem hörte ich von einer freundlichen Merſeburgerin eine
hübſche Neuigkeit. Als ich die Geſchichte von ünſerem 1694 1731 regierenden Herzog Moritz Wilhelm und ſeiner Vorliebe für Baßgeigen

erzählt hatte, h ſte: Jhr Großvater arbeitete vor langen Jahrenin Schloßgartenſalon und fand beim Aufreißen der Diele eine große
Baßgeige. Er nahm ſie mit nach Haus und ſtellte ſie in den Schuppen
Bei einer Kberſchwemmung hat ſie ſich in Wohlgeſallen aufgelöſt. aswäre das für eine feine Aquiſition für unſer Helme muſet geweſen.

Welch reges, freundliches Intereſſe der Dombeſuch fand, bezeugt
auch ſeine lange Dauer über zwei Stunden. Um 4 Uhr begann dieBepchtigung und 47 Uhr habe ich mit den letzten Beſuchern den Dom

verlaſſen. Es war e etwas dämmerig geworden und gerade in der
e Abendbekeüchtung überkam uns die erhebende Abſchieds
n vom Dom.

Mitkwoch den 29. September nachm. 4 Uhr, iſt Fortſetzung und
Schluß unſerer Wanderung durch Alt Merſeburg. Es v zum
St. Petrkkloſter in der Alkenburg. 1091 hat Biſchof Werner von
Merſeburg das St. Petrikloſter gegründet und ausgeſtattet. Die dazu
e eterskirche iſt aber bereils in der Urkunde vom 17. Oktober
1012 bezeugt, in der Kaiſer Heinrich II. ihr den angrenzenden Weinberg
ſchenkt, der ſpäter der „Kloſter-Weinberg“ heißt. Von der Aoſterhöhe
hat man einen wundervollen Blick rings umher, deſſen holde Anmut für
fJedes n Herz wohltut. 1562 iſt das Kloſter eingegangen
und iſt dann lange Zeit in Verbindung mit dem Voriverk Werder ein
Geſtüt geweſen, bis dies 1832 nach Graditz bei Torgau kam. 1335
1901 waren die Merſeburger „Blauen Huſaren“ im Kloſter Es diente
guch Magazinzwecken. Am 30. November 1905 kaufte das Kloſter
Maurermeiſter Guſtav Graul ſen, 30. Auguſt 1916. Er hat dort
ſchöne Villen geſchaffen und ſchenkte 1912 die Raume des Heimat
muſeums, für deſſen Ausſtattung HKönigsmühlenbeſitzer Robert Diet-
rich die Mittel ſtiſtete, 5. Jult 1918. Beider Schenker gedenkt der
Heimatkundeverein dankbar

Das Heimatmuſeum birgt eine reiche Fülle Merſeburgiſcher Schätze
aus alter und neuer Zeit. Hier kann man ſich nach Herzensluſt ver
tiefen und erquicken. Erhebend iſt es, in den altehrwürdigen Kloſter
xältinen zu weilen. Das auf dem Kloſterhof hinter dem Heimatmuſeum
befindliche Grabungsfeld der Frau Baumann Sehd und das aus
gegrabene alte Gemäuer geben allerlei Ratſel und reichen Stoff zur
d Es gibt alſo Mittwoch, nachm. 4 Uhr, etwas zu ſehen. Ihr
ieben Merſeburger, herbei zum Kloſter! Arthur Schwickert

93. Bildungsabend.
Er war ein Liederabend. Robert Franz ſollten wir in ſeinen

Werken kennen lernen. Wie immer, ſo hatte ſich auch am Montag
die Merſeburger „Bildungsgemeinde“ zahlreich im Schloßgartenſalon
eingefunden. Dort wollten uns Frau Landesrat Charlotte Bothe
(Geſang) mit Lehrer Fritz Buſch am Flügel einen Einblick in
die Kunſt Robert Franzens geben. Oberlehrer Hemp rich begrüßte
die „Franzgemeinde und gab einen Ausblick auf die Tätigkeit der ſich
men bildenden Arbeitsgemeinſchaſten und auf die Reihenſolge der ge
planten Bildungsabende. Und nun begann der Abend mit einem ein
leitenden Vortrag des Profeſſors Bithorn Er ſchildert uns den
60 jährigen Franz bei ſeiner Begegnung mit ihm 1878 in der Univerſi
tätsſtadt Halle. Dort iſt Robert Franz auch 1815 als Sohn einer
alten Hallorenfamilie geboren. Durch viele Widerwärtigkeiten hat ſich
ſein Muſikgenie zur Kunſt hindurchringen müſſen. Der Vater ſchüttelte
den Kopf, er konnte Robert nicht verſtehen, ſeine Freunde hatten ihn
als „Stümper“ aufgegeben. Nach langem Taſten und Suchen fand er
ſich ſelbſt. Jn Halle hat er ſeine beſten Werke geſchaffen Dankbar
ehrten ihn ſeine Mitbürger in einem Denkmal, auf der Alten Prome
nade in Halle aufgeſtellt. Faſt 30 Jahre iſt Robert Franz ſchon tot,
aber ſeine Kunſt lebt noch. Eng begrenzt iſt ſein Arbeitsfeld geweſen.
Gr war Liederkomponiſt. Neben, Frang Schubert und Robert Schu
mann nimmt er die dritte Stelle ein. Von beiden hat er gelernt
Aber als ſeine geiſtigen Ahnen ſind doch Bach und Händel anzuſprechen,
ja ſie reichen ſogar bis ins 17. und 16. Jahrhundert zurück. Die Ton
ſprache ſeiner geklärten und geſeilten Vollslveiſen iſt von einer ſellenen
Knappheit und kurzen Ausdrucksweiſe. Von dem genannten Künſtler
trio iſt Robert Franz am ſchwerſten zu verſtehen. Seine mehr nord-
deutſche herbe Art bleibt vielen unverſtändlich und doch iſt ſie ſo fein
einpfindend und gediegen. Wort und Ton hat er vollkommen ver
bunden. Das Wort bedeutet für ihn eine „geſchloſſene Knoſpe, die im
Ton zur Blüte aufbricht J mer bewahrt er ſeine Einfachheit, er
haſcht nicht nach Effekten Die melodiſchen Feinheiten vertraut er oft
der Klavierbegleitung an, doch bringt er auch zuweilen die Stimme
durch eine beſondere Wendung zur Geltung. Trotz der zunehmenden
Rauheit in ſeiner äußeren Haltung, iſt er doch bis zu ſeinem Tode in
Halle der fein empfindende, gemülstiefe Künſtler geblieben. Seine
Lieder ſind uns eine Offenbaxung des deutſchen Gemits des ſittlichen,
ernſten Willens Darum müſſen wir gerade heute den Liederkompo.
niſten ehren, uns in ſeine Kunſt vertiefen. An die biographiſch
kritiſche Einführung ſchloß ſich der muſikaliſche Teil des Abends
Franz hat verſucht, Natur und Menſchenleben muſitkaliſch zu deuten
Und es jſt ihm auch gelungen mit feiner Technik und treffender Ton
malerei. Um nur einiges hervorzuheben. Wie fühlt man doch den
Winter in dem Widerſpiel von dur und moll, und wie rührend klagt
die Roſe in Bodenſtedts Es hat die Roſe ſich beklagt S In der
Art, wie er das Menſchenleid malt, liegt eine freudige Lebensbejahung.
Immerwieder verkündet der ſiegende Durſchluß eine hoffende Zukunft,
trotz der ſcharfen Diſſonanz „Mein Lieb iſt falſchl“ Und Franz
ſollte Recht behalten. „Er iſt gekommen in Sturm und Regen
Welch duftige Begleitung zu Geibels „Ganz dein Eigen“. Und wie
malt Franz Schrönes Geneſung! Ja, Robert Franz will geſucht ſein,
er kommt nicht zu jedem. Die Vortragenden hatten ihn gefunden und
verſtanden. Liebevoll umrankte die Begleitung die vollfließende Alt-
ſtimme in allem lebte Robert Franz G.

Für unſere Hausfrauen.
Mittwoch: Ausgabe von Brotmarken im alten Rathaus (Burg

ſtraße von 7 12 und 86 Uhr nur an die Erwachſenen der
Haushalte in den Straßen mit den Anfangsbuchſtaben K. gegen
Vorlage des Lebensmittelheftes.

Ausgabe von Milchkarten für Oktober im alten Rathaus für
die Kunden der Verkaufsſtellen Kunze, Meißner, Prall und Seeburg
gegen Rückgabe der September Stammkarten nur an Erwachſene.

Milchſpülwaſſer in der Merſeburger Molkerei.
Anmeldung Jn der laufenden Woche 50 Gramm Schmalz auf

ſtädtiſche Fektmarken. 50 Gramm Butter auf d ttmit R Aufdruck e ter
Tageskalender.

Dienstag: Vereinigte Theater neuer Spielplan vom 28 bis 30. Sep
tember laut Anzeigenteil dieſer Zeitung Beſprechung der Schank
und Gaſtwirte im Tiefen Keller zwecks Gründung einer Ortsgruppe.

Merſeburger Schwimmerſchaft im Preußiſchen Adler wichtige
Mitgliederverſammlung.

Stadtverordneten Sitzung.

Merſeburg, 27. Sept.
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten-Ver ammlung waren

30 Stadtväter anweſend. Am Magiſtratstiſch hatten latz genommen:
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, die Stadträte Elze, Kohl, Tän zer,
Wölfel und Stadtbaurat Zollinger, Der Zuhörerraum iſt nur
ſchwach beſetzt. Jn Vertretung des Stadtpv.-Vorſtehers Junker der
am Städtetag in Nordhauſen teilnimmt, leitet der ſtellv. Vorſteher
Dantel die Sitzung. Nachdem dieſer die Verſammlung eröffnet, er
folgte die Einführung des neuen demokratiſchen Stadtv. Landwirt Max
Hertel, der anſtelle des verzogenen Werkmeiſters Döbber in das
Stadtverordnetenkollegium eintritt. Der neue Stadtvater wird vom
Bürgermeiſter Dr. Moſebach begrüßt, er Handſchlag verpflichtet und
herzlich willkommen geheißen. Auch der ſtellv. Sadtv Vorſteher heißt
Städtv. Hertel herzlich willkommen

Der Stadtv.- Vorſteher macht dann Mitteilung von dem Eingang
eines Dringlichkeitsanträges des Mietervereins, wegen Ver uges eines
Beiſitzers des Mieteinigungsamtes heute die nötige Neuwahl auf Vor

ds Mietervereins vorzunehmen, wogegen ſich kein Widerſpruch
erhebt

Erhöhung der Beiträge für die Schweſternſchaft im Krankenhaus.
Der Magiſtraksantrag wird von dem Stadtvy. Vohe (Soz.) wie

ſchon veröffentlicht vorgetragen, begründet und zur Annahme empfohlen.

Gleichzeitig teilt er mit, daß auch das Elektrizitätswerk no
nung von 30 000 für die Umformerarbeiten an das e
Lager habe. Eine Erhöhung der Krankenhausgebühren iſt nicht zu
umgehen. Zu dem Antrag gibt der Sihungsleiter e daß auch
ein Dringlichkeitsantrag über die Erhöhung der Krankenhausgebühren
ab 1. Oktober 1920 eingegangen iſt. Danach werden die bisherigen Ge
bührenſätze am 1. 10. 1920 um 100 Proz. erhöht. Er bitte aber den
Antrag erſt auf die Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung
zu ſetzen, um den Krankenkaſſen Gelegenheit zur Prüfung des Antrages
und ihrer Haſſenverhältniſſe zu geben die Verſammlung ſtimmt dem zu.
Nach den Ausführungen des Herrn Daniel hierbei betragen die Aus
gaben des Krankenhauſes im 1 Halbjahr 1920 bereits 371 414 die
Einnahmen 128 350 die laufenden Verpflichtun en 190 758 dasDefizit ſtellt ſich auf 70 000 dazu kommen die Serderng des Elek-
trizitätswerkes 30 000 und ungedeckte Ausgaben 25 000 ſo daß
eine Erhöhung gar nicht zu umgehen iſt, die aber den abetreg nicht
decken kann. Eine weitere Ausſprache zu dem Ankrag ergibt ſich
nicht. und die Verſammlung ſtimmt der Beitragserhöhung für die
Schweſtern zu, nach der für jede Vollſchweſter 3600 und für jede
Schülerin 600 jähtlich, unter Wegfall der bisher gezahlten Teue-
rungszulagen, an den Ev. Diakonieverein in Zehlendorf zu zahlen ſind.

Bewilligung von 500 zugunſten der deutſchen Kriegsgefangenen
in Sibirien.

Sadtv. Grimm (Dem.) bringt den Antrag wie veröffentlicht ein
und empfiehlt ihn mit warmen Worten der Zuſtimmung der Ver
ſammlung. Ohne Beſprechung geſchieht die Bewilligung ſeitens der
Verſammlung
Neubeſchaffuüng von Abdeckplatten für die Heizung im alten Rathaus

Die Vorlage wird von dem Stadt W o lf (U. S.) wie ſchon ver
veröffentlicht eingebracht und von ihm um Zuſtimmung erſucht. Nachdem
ich niemand zum Wort meldet, wird der Antrag angenommen. Die

ittel zur Beſchaffung der Abbeckung der Heizkörper im Betrage von
1500 ſind damit mitbewilligt.
Bewilligung von 2500 für den Fußſteig in der Kleinen Ritterſtraße.

Nachdem Stadtv. Elſchner (Dein.) den Antrag wie veröffentlicht
begründet und zur Annahme empfohlen n erhebt Stadt Müller
(D. Vpt.) Einſpruch gegen die verſpätete Zu tellung der Vorlage an das
Sadtverordnetenkollegium, da an der Bauſtelle ſchon ſeit langer Zeit
gebuddelt werde. Sonſt würden die Beſchlüſſe des Kollegiums zur
Farce. Sitzungsleiter Dan iel (U. S.) und Sladto Krüger (Soz.)
pflichten ihm bei, verweiſen aber darauf, daß der Vorwurf in Da
Falle unangebracht ſei, da die Stadt überhaupt noch nichts dort unter
nehme Bund er Dr. Moſſebach ſagt Erſt nachdem die Koſten
bewilligt ſind, wird gebaut werden. Der Antrag iſt mit tunlichſter
Beſchleünigung nach der Mitteilung des kommiſſariſchen Landrats an
uns an die Stadtverordnetenverſammlung eingebracht worden. Dem
nochmaligen Erſuchen des Berichterſtakters kommt dann die Verſamm
lung nach und bewilligt die 2500 für den Ausbau des ußſteiges vor
dem Landratsamt, wozu das Gelände laſtenfrei zur Ver ügung geſtellt
wird vom Kreis.

Eine Gebührenordnung für die Benutzung der ſtädtiſchen Schutt
abladeſtellen.

Stadtv. Teller (Dem.) empfiehlt die Vorlage, die er, wie bereits
veröffentlicht, begründet, der Zuſtimmung. Danach werden für jede
e e Fuhre 2 für jede einſpännige Fuhte 1,50 Gebührerhpben. idt ſollen auch auf dem Abladeplatz Gutſcheine gus-

egeben werden. Traglaſten und Handwagen bleiben von jeder Gebührre Stadtv. Heilmann (Dem.) iſt für den Antrag und erwägt
eine Erhöhung der Gebühren, wovon Bürgermeiſter Dr. Moſeb achabrät, ehe Stadtv. Müller (D. Vpt.). Gegen den Wunſch von
Stadtv. Grimm (Dem.) auf er ung von Handwagen ler
Stadt Heilmann (Dem.) und der Bertichterſtalter Darauf wird
die Gebührenordnung unverändert angenommen.

Nachbewilligung von Uberſchreitungen bei der Sparkaſſe.
Der Antrag wird von dem Stadtv. Bothe (Dn.) eingebracht und

der Zuſtimmung empfohlen. Nach ihm belaufen ſich die Kberſchreitungen
auf 38 000 Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat für das Jahr 1919 einen
Bruttogewinn von über 432 000 und einen Reingewinn von 341 887
Mark zu verzeichnen. Sadtv. Müller (D. Vpt.) e nach dem
Haushältsplan für 1920, was Bürgermeiſter Dr. Moſebach damit
beantwortet, daß die Finanzlage der Städte nach den neuen Steuer
daten bisher noch nicht zu überſehen iſt. Der endgültige Haus
haltsplan für 1920 dürfte in der nächſten Zeit der Verſamm ung vor

elegt werden können. Hiernach werden die Uberſchreitungen bei derſläd liſchen Sparkaſſe genehmigt

Umwandlung zweier Lehrerſtellen an der Mittelſchule
in Mittelſchullehrerſtellen.

Stadtv. Krüger (Soz.) begründet die Vorlage wie veröffentlicht
und erſucht die Verſammlung um Zuſtimmung, die von ihr auch ohne
weitere Beſprechung erteilt wird.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erledigt.

Der ſtellv. e en teilt mit, daß der eingangs hDringlichkeitsantrag des Miekervereins noch nicht der Wahl om miſſion
vorgelegen hat, deshalb nicht als ſolcher behandelt werden könne und
von der Tagesordnung abzuſetzen ſei, um erſt der Wahlkommiſſion vor
gelegt zu werden. Dann ſchließt er kurz vor 7 Uhr die öffentliche Sitzung
ünd die Stadtväter beraten hinter verſchloſſener Tür weiter. S.

Einſendungen aus dem Leſerkreſſe.
(Ohne Verantwortung der Schriftleitung.)

Zur Proteſtverſammlung des Deutſchen Beamtenbundes gegen
den Kartoffelwucher

ſchreibt man uns aus dem Leſerkreiſe
Wer der Verſammlung nicht beigewohnt hat und den Bericht

darüber lieſt, gewinnt den Eindruck einer würdig verlaufenen Zu
ſammenkunft von Männern, die ihr gutes Recht fordern. Ganz ſo
iſt die Sache nun aber doch nicht geweſen die Verſammlung wird im
Gegenteil wohl noch ein „gerichtliches Nachſpiel“ haben.

Der Verſammlungsleiter hat die Sach- und Rechtslage durchaus
richtig geſchildert, ſich jeder Verquickung der Angelegenheit mit Politik
enthalten und für die Ausſprache um gleiches Verhalten gebeten. Aber
chon in dem darauf folgenden, nach den Ausführun en des Ver
ammlungsleiters völlig unnötigen Vortrage, wurde hiergegen ver

ſtoßen. Dies hat mit dazu beigetragen, daß bei bloßer Erwähnun
eines Merſeburger Kaufmanns die Zwiſ henrufe „Schieber“ un
„Wucherer“ fielen. Dem, auf ſeine Beamteneigenſchaft offenbar e
ſtolzen le wird wohl von zuſtändiger Stelle klar gemacht werden
daß man beleidigende Ausdrücke nicht gebrauchen darſ, insbeſondere
dann nicht, wenn man nicht den geringſten Beweis für ſeine Be
hauptungen erbringen kann. Vielleicht lächelt der betreffende Kauf
mann heute auch über den großen Kenner kaufmänniſcher Dinge. Die
anweſenden ſtädtiſchen Beamten, denen der von dem erwähnten Kauf
mann auf die Bitte des Magiſtrats geſchloſſene Vertrag nicht unbe
kannt ſein wird, konnten ſich zu einer Aufklärung der Sachlage leider
nicht aufraffen. Der Höhepunkt dieſes Zwiſchenfalles wurde erreicht,
als ein beſonders rechtskundiger Verſammlungsteilnehmer etwas von
„Vahrung berechtigter Jntereſſen“ rief. Hoffentlich läßt ſich der Be
leidiger der ſich auch ſonſt ſehr hervortat, hierdurch nicht verleiten,
dieſen Kollegen in einem etwaigen Strafprozeß mit ſeiner erteidigung
zu beauftragen!

Nachdem man ſich noch längere Zeit mit der äußerſt wichtigen
Frage beſchäftigt hatte, ob der Landrat zur Beantwortung etwaiger
Fragen nicht einen „etatsmäßigen“ Beamten hätte ſchicken müſſen,
wurde trotz des Einſpruches der Beſonnengebliebenen ein Demonſtra
tionszug zum Regierungspräſidenten beſchloſſen. Der „Spaziergang“
konnte aber nachher nicht unternommen werden, weil der größte Teil
der Verſammlungsteilnehmer es vorgezogen hatte, nach d zu eilen,
um der heiß umſtrittenen Kartoffel den Garaus zu machen.

Beamte! Die ſehr gut gedachte und ſympathiſche Ziele verfolgende
Verſammlung hat durch das unverantwortliche Verhalten einiger Teil
nehmer einen anderen als den gewünſchten Verlauf genommen. Laßt
dieſe Schreier nicht aufkommen, wenn Eure gerechte Sache nicht Scha
den erleiden ſoll. Nur das aus ruhiger Uberlegung hervorgegangene

Handeln führt zum Ziel t.
Wetterwarte.

V. W. am 29. 9. Teilweiſe heiteres, vorwiegend trockenes Wetter
Zeit und ſtellenweiſe Nebel. 30. 9: Mild, teils heiter, teils neblig,
meiſt trocken.

Verantwortlich
für den volitiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lorales m er Schmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen
Sür die Aufnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenenan beſtimmt
Tagen oder Plätzen könnenwir keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden
Wünſche der Auftra

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Curt Elſte, Oechlitz, mit Hanna
Reinhardt, Oberclobikau; Kaufm.
Alfred Voigt, Erfurt, mit Maria
Seligo, Weißenfels.

Vermählt.
Studienrat Dr. Otto Lüders

mit Frau Käthe geb. Götze,
Schwoitzſch bei Gröbers Friſeur
meiſter Franz Funke mit Frau
Lenchen geb. Hildebrandt, Halle
Kurt Große mit Frau Hertha
geb. Goldacker, Köckern.

Gehoren.
Max Müller, Leipzig, 1 T.

Karl Binnewies, Halle, 1 T.Johannes Strümpel, Bernburg,
1 Sohn.

Geſtorben.
Halle: Frau Emma Körner

geb. Dutack (76 J.); Frau Wil
helmine Arndt geb. Müller (719)

Frau Berta Brunner (50Klempner Arthur Mehl, Diemitz

(23 J) Karl Steinbrecher, Caneng, 81 J.); Frau Hedwig
Jaehne geb. Kind Schafſtädt.

Huerfurt: Frau Martha
Böttcher geb. Nauland, Ober
ſhmon. e J

Nach kurzem ſchweren

Leiden verſchied heute nach
mittag 3 Uhr unſere liebe
Tochter und Schweſter

Marie DraegerJ im blühenden Alter von
25 Jahren.Merſeburg, den 26.9. 20.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen

Familie Draeger.
Die Beerdigung findet am
Mittwoch nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe Sand 6
aus ſtatt

höb Wohn m Klan
iſt an beſſ. Herrn zu vermieten.emg muß geliefert werden.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

die d
t nach

Fur die uns anlässlich unserer Hoch-
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und
uberreichten Geschenke danken wir
herzlichst!

Frankleben, im September 1920.

Alfred Hüuttig und Frau
Martha Mäcdoel.

Die Geburt unseres

zweiten dungen
zeigen wir hierdurch an.

Merseburg, den 27. September 1920.

ſechtsanwalt Erlecks u. Frau
Adelhei d geb. von

Fernruf
265

C r e

Paul Naumann
Intern. Möheltransport

e

Fernruf
265es. 11

CGoulante Bedlenung. Fachmännlsche Leltung-
Vertreterbesuche unverbindlich.

222

22

e n przg

Ein Anzug
und Alſter (neu)

ſind zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben Mutter
sagen wir unseren innigsten Dank!

Merseburg, den 27. September 1920.

Geschwister Elb e.

Von Mittwoch, den 29. d. Mts.
ab ſtehen wieder in ſehr großer
Auswahl beſte hochtragende

und friſchmelkende

Abe und Iahen
e Kaſſe ſowie z jährige Kuhtälber

bei uns zum Verkauf.

Guſtav Danſel Co., Weißenfels a. S.
Vieh und Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57.

Junges Chehaar ſt ſr
1 oder möbhferfe Immer

evtl. mit Kochgelegenheit. Ang.
unter 2252 an die Exp. d. Bl.

Suche für ſofort oder ſpäter
ln 2-merwohnung.
Ang. u. 2214 an die Exp. d. Bl.
Wanſmann ſucht ſofortmöbliertes immer.
Aug. u. 2243 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Schlafſtelle.

Angeb. unt 2248 9 d. Er. d. l
Wohnungstauſch.

3 Stuben, Küche, Bad, Zubehör u.
Garten (neu) in der Clobikauer
Straße gegen gleiche oder ähnl.
Ang. u. 2222 an die Exp. d. Bl.

Je Keller
zu mieten geſucht Saalſt:

Wir ſuchen ſofort

Grundſtüte
Landwirtſchaften, Villen,

Landhäuſer, Stadtgrundſtücke
m. Garten, Okonomie, Penſions S
oder Hotelbetrieb für ſehr zah
lungsfähige Kaufſuchende.
wmoh. Awpananſe erobern.

Berlin N.Friedrichſtraße n

ſam banplatinu deren
Angeb. an Richter, Domplatz 9.

broc Aranfel
mit Bauſtelle, Großbierhandluug
und Mineralwaſſerfabrik im Jn
duſtriebezirk ſofort zu verkaufen.
Gehüfte 4a bei Mücheln, Bez.
Halle a. S.
Sichere Hypothek von 20000 M.
zu verkauſen. Angebote unter
2251 an die Exp. d. Bl.

eheM
Rückzahlung in 6 Mon. Ang.
unter 2246 an die Exp. d. Bl.
Se
46 060 Mark
auf großes Grundſtück und
Geſchäftshaus ſofort
Ang. u. 2250 an die Exp. d. Bl.

Harmomum
zu kaufen geſucht. Angebote
mit Angabe von Preis und
r unter 2253 an dieExped. d. Bl.

Ausgekämmtes

Damenhgar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8a

S auch zerbrochene
kauft am

Mittwoch, den 29. September 1920,
I von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags im

Hotel „Halber Mond“. Lehrmund.

W ar
Camel, Happi Hit, T. eilt

Karl Gimpel,
S

Achtung J Achtung!
Schützt Euch vor Einbruch und Diebſtahl!

W Der elektriſche
Aniverſal Sicherheits Apparat

S „P erit“ S.
ſchützt jeden Gegenſtand und iſt an jeder
Tür und jedem Fenſter leicht anzubringen

Einfach! Gefällige Form! Unbedingt ſichere Junktion! 6

Alleinverkauf Otto Pölkner,
Elektriſches Jnſtallations Geſchäft,

Telephon 178. Merſeburg. Friedrichſtraße 16/18. 5

Manne

um Schlachten
kauftArthur Haffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum

r v.deſuche h

auch ehren Teile, ein zelne Zähne,

Brennſtifte u
Zahle pro Zahn: 5. 6. S. 10Knopfſtiftzähne die Hälfte Ankauf nur Mittwoch den 29. 9.,
von 9—6 Uhr im n Hotel Goldene Sonne in erſebrn

an en n g m

Po eh 6. S

20 n und mehr

z Getragener Herrenanzug
und neue Weſte

zu verk. Zu erfragen in der Exp

1 helles Koſtüm (faſt neu),

1 Winterhut (Polarmöve).
Richter, Leunger Str. 26, 1 Tr

1 Paar Damenſtiefel,
hohe, neue, (Gr. 40) zu verkaufen

Sand 5, 1 Tr. r.

Ein Hut
kleine Jorm), für junges
Mädchen paſſend, faſt neu, preis
wert zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Kinderwagen
einKinderklappſtuhl
zu verkaufen Breite Str. 14.
Kinderw., guterh., m. Gummir.
und Kinderkorb mit Geſt. verk.
NeuRöſſen, Merſebrg. Str. 70.

Faſt neuer, eleganter

Kinderwagen
zu verk. Wo? ſagt die Exped.
Kronleuchter, Petroleum oder
elektriſch brenn. (125 Mk.) und
getr. Cylinderh., Gr. 56(40 Mk
zu verk. Zu erfragen i in der Exp.

Leichter Pnopänner Magen

ſteht zum Verkauf bei
Thielemann, Gaſth. Bäumchen.

Junge Kaninchen, blaue
Wiener, preiswert zu verkaufen e
NeuRöſſen, Merſebrg. Str. 70.
Ein Hund zu verhaufen

Preußerſtraße 9, 2 Tr.
Mittelſchweres, noch brauchbares

h

e n m 29.Leuſſhe Watte

Tageszeitung

für Lebens Wirtſchafts
und Bodenreform

mit den Beiblättern
Land und Hauswirtſchaft

Geſundheitswarte

Jugendwarte Der Sonn
t We en und

Berlin NW6.

hält vorrätig
Gegchältsgtelle es

„Hergehurger Horregpondent“.

Erdbeerpflanzen
ſtarke pikierte10 Stch. 2 M. 100 Stck. 18 M.

Fohannisbeer
ſträucher

rot
Pfla

1 Stck. 4 M.,
Trebſt, Gartenban

Rordſtraße und Entenplan.

anzen,

d GSignal Anlage
mit nur e Material

Reparaturen
an ElektroMotoren und Appa

raten führt ſchnell zu billigſten
Tagespreiſen aus

Suſtale tio
Merſeburg SFriedrte

Zu erfragen

e

und großfrüchtige, ſtarke

10 St. 35 M.

Mittwoch, den 29, September

ExtraKünſtler- Konzert
zum Beſten der Oberſchleſier!

Erſtklaſſiges Programm! Dir.: Konzertmeiſter Putler.
Die Einnahmen vom Eintrittsgeld und von den Pro
grammen werden ungekürzt dem Verbande heimats
kreuer Oberſchleſier GOrtsgruppe Merſeburg) zur Ver

fügung geſtellt! Eintritt 1.20 Mk.
Otto Kießler.

Neues ee S 29. n von 6 Uhr ab

Es laden ſteundlichſt n

Der Wirt. Geſellſch. Kl. S. L.

r9.r I Wogen Uhr der beleb ei

Gn der Kriegsbesch., Kriegst.
u. Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Mersehurg.
den 1. Oktober, abends 8 Uhr im „Tivoli“

WohltätigkeitsVeranſtaltung
z. Beſten der Schwerkriegsbeſch. u. Kriegshinterbliebenen.
Anter gütiger Mitwirkung des Geſellſchaftsvereins

„Euterpia“ gelangt zur Aufführung:

„Spreeathener“
Das Schickſal keiner Berlinerin.

Volksſtück mit Geſang und Tanz in 6 Bildern
J Eintrittspreis; 1,80 Mk. Vorverkauf bei Herrnz Franz Müller, Zigarrenhaus Gotthardtstor. An der

Abendkaſſe werden ſämtliche Karten für Einzel- und
Doppelplätze ausgeloſt.

Se Sag

Caſino. Polizeilich erlaubt! Caſino.
Am Mittwoch, den 29. September, abends 7 Uhr wird

Willg Walla Berlin
ehem. Medium bei Prof. de la Coſta-London,

Suliwan New York
einen

GEuchüllungs- Abend-
M veranſtalten den bis ſetzt gezeigten Schwindel und über WahresMonallſch nur 6 Mark
J Zwingen uſw., ſowie 20 der verblüffendſten magiſchen, phyſiſchen

der Hypnoſe, Suggeſtion, Katolepſie, Heilen, Entwöhnen,

und indiſchen Experimente werden vorgeführt und alles erklärt.

ar en Jeher
für Miete, Dinsen, Pacht

S Zahle 10000 Mk. jedem, der mir Unwahres nachweiſt. J
Karten zu 4, 3 und 2 Mk. im Zigarrengeſchäſt Frahnert,

im Caſino und an der Abendkaſſe.

a e Nur dieſ. Cieſe eine Vorführung.

für Seoseohatte a Privatpedart Lowis
Broschlren. Formulare, Zeltschriften,
Kontobücher usw. liefert bei billigster
Prelsstellung in moderner u. geschmack-

3 ar Aue fünrung

Buch- und Akzidenz Pruckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Kleine Ritterstrasse 8

Setzmaschinen-Betrleb

d Hheinh Nen

für den Winterbedarf liefert
prompt zu billigſten Preiſen

E. Weishahn, Neumarkt
Telephon 486.

Eigene Buchbinderel

Wer hillige

I Gchweinekauſenwill

der komme Mittwoch, den
29. Septeinber in die Dre
dort von 9 bis 1 Uhr.

Cotie, Lauchſtedt.

ofenfertig geſchnitten
hat noch abzugeben

(Hoß).

Montag,

Schwäne in Merſeburg. Bin

Halleſche Str. 39.

G

Gartenbau Verein
der Handelsgärtner

Sonntag, den 3. Oktober,
nachmitttags 5 Uhr in der
„Goldenen Kugel

Verſammlung.
Auch Nichtmitglied. von Handels
gärtnern ſind eingeladen.

Der Vorſtand.
Ceschlechts-
kranke feder Art (Harn-
röhrenleiden frisch u. spez.
veraltet, Syphilis, Mannes-chwaeune, Frauenleiden)
enden sieh sotort Yertrau
ens voll an Spezialavzt
Dr. med. Dammaun
Beriin s 108 potsdamerstr.
123 B. Sprechst.: 9-11. w.24, Sonntags löu Uhr.
Belenrende Broschüre mit
tausenden freiw. Dankschr.
u. Angabe bester Heilmittel
(ohne Quecksilber u. andere
Gitfte, ohne Vinspritz., ohne
Berufsstör.) gegen 1, M.
disKret in Verschl. Ruvert
ohne Aufdruck. Leiden ge-

nau angeben,
Fräulein, 41 J., mit 2 Söhnend und 12 S wünſcht die

Bekanntſchaft
mit Herrn zwecks Verheiratung
S Ang. unt. 2244 a. d. Exp. d. Bl.

Beſſ. jung. Mädchen mit leicht.
Auffäſſungsgabe ſucht zum 1. 10.

Stellung im Büro.
e Ang. unt. 2249 an die Exp. d. Bl.

Saub. veſſ, huverl., alleinſt.
I Frau, erfahr. im Plätten u. Aus

M beſſern, ſ. z. 1. Okt. Stelle als
Virtsehafterin.

Ang. unt. 2247 a. d. Exp. d. Bl.
Einf. Fran ſo Stellung als
Stütze zu entkntLeuten.

Ang. unt. 2248 a. d. Exp. d. Bl.

Geſchirrführer
R. Schäfer Wer Straße 6.

Peitſchen
Hand hobler

ſofort geſucht
Peitſchenfabrik

Weißenfelſer Siraße 18.

ſofort geſucht.
C. Krehahn, Gotthardtſtr. 23.

Kräftiger junger Burſche acht
barer Eltern, welcher Luſt hat, das

Müllerhandwerk
zu erlernen, kann ſofort in die
Lehre treten bei guter Koſt und
wöchentlicher VergütuK. Hahn, Müſlermſtr Minan,

Frauen
zum e e und Rübenroden
ſowie zur Gartenarbeit ſucht
Falt. Heuschaver Müme.

Kräftiges Mädchen

oder Frau,
welche melken kann, ſelbſtändig
Feldarbeit erledigt, für Landſtelle
bei Leipzig e geſucht.

Frau Konſul Schmidt,
Frankleben, Friedrichſtraße 8.

bllööler
St

Dr. mech. Bostteher,

VAttechafterin der Mädchen

das gut bürgerlich kocht und im
Hauſe mitarbeitet, zum 1. 10. geſ.
Näheres Klauſenfor 5.
Dienſtmädchen

geſucht. Guſtav Wolf, Zſcherben.

M
ucht Goldene Kugel.

Madenen
ufs Land in gute Stellung
eſucht. Zu erfragen

Seitenbeutel 17, pt.
Jüngeres Mädchen
als Aufwartung

von 8 bis 12 Uhr geſucht
Große Ritterſtraße 33, pt.

den 20. September,
brauner Ruckvert verpren.

Geg. Bel. abzug. Friedrichſtr. 7.

Verloren
Sonntag Abend ein Damen
gürtel von dunkelgrün mit ſchwrz.
karierten Mantel von Caſino,
Schützenhausanl. bis Bahnhof.

bzug. Kl. Sixtiſtr. 3.

Jch bedaure ein über
Annamarie Schrepper ver
breitetes Gerücht nachgeſprochen

zu haben und nehme die darin
enthaltene Beleidigung zurück.

Urſula Podolsky.



Merſe er Korreſpondent

Bezugs- Beſtellungen
auf den

Merſeburger Korreſpondent
für das 4. Vierteljahr 1920

oder für Oktober 1920
dis wir ſofort aufzugeben bitten, vermitteln ſämtliche Poſtanſtalten
des Reiches und der beſetzten Gebiete, außerdem unſere Geſchäfts

ſtellen, unſere bekannten Ausgabeſtellen und unſere Boten.

Gofortige Beſtellung ſichert rechtzeitige Lieferung!

Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 3.

Europäiſches Finanzelend
Die Konferenz von Brüſſel wächſt ſich zu einem allgemeinen Klage

konzert aller beteiligten Staaten über ihre finanzielle Not aus. Die
wahren Kriegsgewinner, die Neutralen, malen ihre finanzielle Lage
ſchwarz in ſchwarz. Das gleiche tun die Siegerländer. Schon daraus
müßten eigentlich die ehemaligen Gegner Deutſchlands den Schluß
herleiten, daß es nicht damit getan ſein kann, dem Lande, deſſen Finan
zen am meiſten gelitten haben und deſſen Wirtſchaft am ſchlimmſten
darnieder liegt, Leiſtungen aufzuerlegen, die es einfach nicht erfüllen
kann. Alle einſichtigen Leute erkennen den Unſinn, daß man jetzt
verhandelt, ohne zu wiſſen, was Frankreich fordert und wie man die
deutſche Schuld eventuell garantiert. Die Vereinigten Stagten, die
eine Garantie allein übernehmen könnten, haben ſich damit begnügt,
einen Horchpoſten auf die Konferenz zu entſenden. Mr. Beydam hat
ganz vernünftig erklärt, daß nach Amerikas Anſicht die ſtarren
HBahlungsbedingungen für Deutſchland weſentlich erleichtert werden
müßten und daß man Deutſchland bei ſeinen Abmachungen in der Pro
duktion ermutigen muß. Amerika denkt ſich das ſo, daß für unſere
Ganz und Halbfabrikate Rohſtoffe geliefert werden müſſen. Dieſe
Auffaſſung deckt ſich im weſentlichen mit dem Kernpunkt des hierunter

wiedergegebenen deutſchen Berichts. Nur wenn wir Arbeit erhalten
und unſere Ausfuhr, bei ſtärkſter Einſchränkung des Luxusverbrauchs
im Jnlande, ſoviel abwirft, daß man in begrenzter Zeit ein Wieder
emporkommen ſieht, kann Deutſchland vor der Wirtſchaftskataſtrophe
bewahrt bleiben.

x

e Henkſchrift über die deutſchen Finanzen

Aus Brüſſel wird gemeldet:
Der beutſche ſchriftliche Bericht der den le

mitgliedern übergeben wurde, enthält auf 22 Seiten eine ausführliche,
in ihrer Ruhe erſchütternde Darſtellung der furchtbaren Lage, in die
Krieg und Vertrag von Verſailles das Land gebracht haben. Jm
erſten Kapitel wird die finanzielle Lage, in der ſich Deutſch

an d befindet, erörtert. Die gegenwärtige finanzielle Lage des Deut
chen Reiches bernht auf den Folgen des langjährigen Krieges und

ſeines für Deutſchland ungünſtigen Ausganges. Die Bevölkerungs
zahl iſt von 672 Millionen 1914 auf 60,8 Millionen 1919 herunter
egangen. Jn e ehe Hinſicht i der Abgang an anbau

Bodenfläche beträchtlich. Jn induſtrieller Hinſicht verliert
tſchland nach dem Friedensvertrag ein Drittel ſeiner Kali-Erzen
und n fünf Sechſtel ſeiner Eiſenerze. it der WeltwirtS es keine Verbindung mehr durch den Verluſt des größten

s ſeiner Handelsflotte, aller Kolonien und der Beſchlagnahme des
deutſchen Eigentums im Auslande. Die

Schuldenlaſt
t (ohne Berückſichtigung der Schulden der Einzelſtagaten) von

Milltarden im Jahr 1914 auf 240 Milltarden im Auguſt 1920 er
höht. Jm Jahre 1919 ſtellte das Reich einen ordentlichen Haushalt

Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Schabe!“ ſagte der Direktor mit e Spott, „Mühlau hätte
en Hjalmar zweifellos mit voller Lebenswahrheit gegeben, denn er
tte nur ſich ſelber zu ſpielen brauchen

Alle lachten und ſtimmten dem „Alten“ bei, und auch Käthe, wenn
e einlich berührt war und befangen ihr Geſicht zur Seite kehrte,ßte m im Stillen recht geben. Dieſes Muſterbild eines Egoiſten,

der ſeinen Mangel an wahrem Gefühl hinter einem heuchleriſchen Pa
thos verſteckte, mit dem er nicht nur die änderen, ſondern auch v ſelbſt
zu belügen trachtete, deckte ſich in der Tat überraſchend mit Roderichs
ndividualität.

einz Robert wagte nicht, ſich ihr zu nähern. Das Bewußtſein5 Urbeſomenhett bedrückte ihn und er e ihr nach, wie ſehr

e der jähe Ausbruch ſeiner Gefühle, die er bisher i n ſich ver
chloſſen hatte, gerade in dieſer Stunde ihres größten Leides gekränkt

n mußte.e der Probe kamen ſie in nähere Berührung; aber gerade
r Arbeit, der ſie ſich mit ganzem Eifer, mit großer Freudeen ufgabe, hingaben, hälf, ihre gegenſeitige Befangenheit in den

intergrund zu drängen.Der Direktor leitete u die Proben; es war ſchwer für den alten

Herrn, ſich in den neuen Stil zu finden, der ſo unerhörte Anforderungen
die Schlichtheit und Natürlichkeit der Schauſpieler und an ihr gei

iges Vermögen ſtellte. Oft müßte man ſich mitten in einer Szene
kerbrechen und erſt in eine Debatte über den Sinn irgendeiner kief

nnigen vertrackten Stelle r egt r r Aen de
anden es alle wie eine Wo daß der Nachfolger RodeDir bereits in Jbſenſchen Stücken und auch in der „Wild

u n etreten war. Er übernahm ſofort die Regie und nun gingen

die Proben, an die man diesmal viel mehr Zeit wandte, als man
onſt den Einſtudterungen neuer Stücke zu widmen pflegte, flotter von
akten.

Heinz Robert, der den Gregor Werle, den Fanatiker der „idealen
r e ſpielte und Käthe brachten den Anweiſungen des Regiſſeursas größke erſtändnis entgegen und fanden ſich in den Geiſt ihrer

vollen leichter als die Kollegen In ihrer Gemütsſtimmung traf e
den innigen, von Schwermut durchzitterten Ton der kleinen Hedwig ſo

gtürlich, daß Heinz Robert während der Generalprobe zum erſtemnaleine Zurückhaltung vergaß

Es war nach der letzten Szene des vierten Altes die ſie beide mit
einander zu ſpielen hatten. Er ſah es wohl, wie ihr die wirklichem,
eigenſtem Empfinden entguellenden Tränen ins Auge kamen, als ſie
ihrer hingebungsvollen, ſchwärmeriſchen Liebe für den Vater rührend-

en Ausdruck gab und wie ſie alles das was der Dichker ſie ſprechen
ieß, in ihrem tiefſten Innern mitempfand, und daß die ſeeliſchen

Schmerzen, die die arme kleine Hedwig durchkämpfte, auch von ihr

durchlebt wurden e„Wundervoll, das haben Sie wundervoll gemacht, Frau Käthe!

Dienstag den September 1920.

auf, der Budgetklarheit erſtrebte, aber nicht erreichte. Es folgt ein
Voranſchlag für den Reichshaushalt 1920, der mit ründ 40 Milliarden
rechnet. Die ungeheuren Koſten, die das durch den Friedensvertrag
guſgezwungene Söldnerheer, die Aufwendungen aus Anlaß der Durch
führung der übrigen Beſtimmungen des Friedensvertrages machen,
werden eingehend erörtert. Einen rieſenhaften Poſten ſtellen z. B.
die Entſchädigungen infolge von Liquidationen deutſchen Eigentums
dar, deren Umfang nicht zu überſehen iſt. Jn den Kapiteln

Papiergeldumlanuf
und Valuta wird der Papiergeldumlanf am 31. Auguſt 1920 auf 72 223Millionen Mark igededen Der Abſatz „Außenhandel und Außen-

handelspolitik“ ſtellt die Grundlagen der deutſchen Wirtſchaft feſt. Jm
großen und ganzen war der un Außenhandel dadurch arakte
riſiert, daß bei der Einfuhr Rohſtoffe, bei der Ausfuhr halbfertige
Waren und Fertigerzeugniſſe überwogen. Der deutſchen Bevölkerung
war ein ſo enges Zuſammenwohnen in einem von Natur nicht mit
heſonderem Reichtum ausgeſtatteten Land nur möglich, weil ſie, geſtützt
guf einen verhältnismäßigen Reichtum an Kohle Arbeit expor
tierte, die ſie vornehmlich an inländiſchem Eiſen an den verſchie
denſten ausländiſchen Rohſtoffen betätigte. Aus den Vorausſetzungen
Und dann aus den Laſten des Krieges und des Friedensvertrages wird
die Folgerung gezogen: Wenn man das Leben dieſer Bevölkerung er
halten will, muß man ihren Mindeſteigenbedarf deden und ihr Ge
legenheit geben, ſo viel Werte durch Arbeit zu ſchaffen, daß der Be
darf bezahlt werden kann. Bei der weiteren Beſprechung des deutſchen
Außenhandels wird feſtgeſtellt. Noch iſt die Gefahr nicht beſeitigt, daß
die deutſche Wirtſchaft in

völlige Desorganiſation
gerät: es werden die bekannten, vielfach verurteilten Maßnahmen der
Regierung zwecks Handelsregulierung dargeſtellt. Jn einem letzten
Kapitel wird die Valutaregulierung der Valutapplitik Deutſchlands
dargeſtellt. Jn den beigegebenen Tabellen wird für Mai 1920 ein
überſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr von 1110 Millionen an
gegeben, wobei aber bei der Ausſfuhr die Wiedergutmachnngsausfuhr
eingerechnet iſt, ſo daß der tatſächliche Stand der aktiven Bilanz dar
ans nicht zu beurteilen iſt. Die Denkſchrift bringt in ihrer ganzen
Gruppierung den ar der Lage zum Ausdruck. Vielleicht erklärt ſie
auch den noch unglänbigen Alliierten, wie die Verhältniſſe tatſächlich
liegen und wie weit eine neue Belaſtung Deutſchlands durch die For
derungen Frankreichs möglich und wie weiſt ſie unmöglich iſt, ſofern
ſie das Ende einer deutſchen Finanzwirtſchaft bedeutet.

Der franzöſiſche Bericht
ſtellt zunächſt die Grundſätze auf, die der franzöſiſchen Regierung alsGruntiexe zur Anpaſſung der öffentlichen Finanzen an die durch den

Krieg geſchaffenen Verhältniſſe geeignet erſcheinen, und hebt dann
namentlich die Anſtrengungen hervor, die in Frankreich hinſichtlich der
Ktenererhöhungen gemacht worden ſeien. Die Steuer 3 Kopf
habe vor dem Kriege 108 Franes betragen und mache jetzt 42 Francs
aus. Was den Nokenumlauf anbetrifft, ſo habe er Ende 1912 10 Milſi-
grden 160 Millionen Francs betragen und ſei Ende 1919 auf 37
Milliarden 257 Millionen Franes geſtiegen. Die finanzielle Lage
Frankreichs exheiſche die größte Aufmerkſamkeit, da ſie die Kräfte des
Landes zu überſteigen beginnt

Jn der Konferens iſt man der Anſicht, daß es den Konferenz
delegierten bei dieſem „Klagekonzert“ ſehr ſchwer fallen wird, die
richtige Löſung der aufgeworfenen Probleme zu finden. Der Bericht
der amerikaniſchen Delegation über die finanzielle Lage der Ver
einigten Staaten wurde nicht verteilt.

Wie würde ſich Frankreich zu einem deutſchen Banukerott ſtellen
Paris, 27. Sept. Der „Temps“ beſchäftigt ſich mit der deut

n Finanzkriſe. Er erklärt, daß der Bericht der deutſchen Finanz
elegation in Brüſſel die Lage ſyſtematiſch in ſchwarzen Farben ſchil

dere, weil man der Welt einreden wolle, daß Deutſchland ſeine Ver
pflichtungen nicht erfüllen könne, die ihm der Vertrag von Verſailles
auferlegt. Dieſer Bericht ſei nur der Teil eines Maänbvers, das die
Wege für eine Reviſion des Vertrages von Verſailles zu ebnen ſuche
Fehrenbach habe kein ſeſtes Programm über die wirtſchaftliche
Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches. Er habe auch kein politiſches
Programm. Er begnüge ſich damit, immer wieder die Erklärung ab
zugeben, daß bloß eine Reviſion des Verſailler Vertrages das
Schickſal Deutſchlands ändern könne. Damit könne man in Deutſch
land Eindruck machen, aber keinesfalls in Frankreich, das unerſchütter
lich darauf beharren müſſe, daß der Vertra von Verſailles nicht abgeſchwächt werde. Die „Jnformation“ erſthrt zu demſelben Gegen

ſtand, daß die Drohung Deutſchlands mit einem Baän-
herott die Jorderung erheben laſſen müſſe, daß Deutſchkand
ſeine Bilanz offen vorlege, damit man ſich überzeugen könne,ob es rablungeſähig ſei.

Aus dieſen und ähnlichen Blätteräußerungen gewinnt man den
Eindruck, daß Frankreich ſich mit dem Gedanken eines deutſchen
Bankerotts vertraut zu machen beginnt und auch entſchloſſen iſt, die

Sie war noch zu ergriffen und noch ganz in der Stimmung, die
eben ſo naturwähr zur Anſchauung gebracht, ſo daß ſie nicht im

tande war, irgend ekwas auf ſein begeiſtert e n e Lob u
erwidern. Aber der freundliche Blick, mit dem ſie ihm dankte und in
dem noch die eigene große Begeiſterung an dem herrlichen Dichterwerk
an bewies ihm, daß er ihr mit ſeiner Anerkennung wohl getan

atte.
Die Aufführung war ein großer Triumph für Käthe. Sie empfand

es wohl, wie das Publikum, das die erſten Szenen kühl und befremdet
entgegengenommen hatte, in all den Szenen, in denen ſie die ſo lebens
voll und doch ſo überaus rührende, wirkungsvolle Geſtalt der i
verkörperte, ſich erwärmte, wie das Räuſpern, die Unruhe, die ſich in
anderen Szenen bemerkbar gemacht, ſich legte, wie eine große, andächtige
Stille eintrat und wie raſch und ſtark ſich die innerliche Anteilnahme
der Zuſchauer ſteigerte.

Und als der Vorhang zum Schluß des vierten Aktes hernieder
rauſchte, da blieb zuerſt noch die Stille von vorher, dann aber brach ein
ſanen ehrlicher Beifall aus und begeiſterte Rufe nach der Dar
tellerin der „Hedwig“ ſchallten zur Bühne hinauf

Käthe erwachte wie aus einem Traum, und als ſte dann vor dem
exregten, mit glühenden Geſichtern, mit ſtrahlenden, verklärten Augenzu ihr hinaufſchauenden ubliklum ſtand, durchrann ſie ein erhebendes,
glückſeliges Gefühl, und ſie hatte die Empfindung, wie ſie ein junger
König haben mochte, der im en e rn mit dem Ol geſalbt
wird das die Weihe ſeiner hohen, alle anderen Menſchen überragenden
Stellung bedeutete

In allen Fibern ihrer Seele, in en Blutstropfen empfand ſie
die hohe Wonne der Kraft, die ihr gegeben war, der Macht, die ihr Ta
lent ihr über Menſchenherzen verlieh.

Auch der letzte Akt mit einer erſchütternden Kataſtrophe, die die
arme, kleine, gefühlstiefe Hedwig in den Tod treibt, zündete mächtigund des Jubelns und Hervorenſene war kein Ende.

Hinter der Gardine aber ſchluchzte der alte Direktor, der nach dem
entmutigenden Anfang einen böſen Abfall befürchtet hatte, vor Freude,
und in ſeinem Glücksrauſch packte er Käthe beim Kopf und küßte ſie
auf beide Wangen.

Auch die beiden Tageszeitungen der Stadt beſtätigten den vollen,
durchſchlagenden Exfolg; auch ſie erkannten unter den Mitwirkenden derDarſteherin der „Hedwig“ die Palme i und erteilten ihr uneinge

ſchränktes Lob. Neben ihr wurde auch Heinz Robert als derjenige be
zeichnet, der das feinfühligſte Verſtändnist für die Jntentionen des
Dichters an den und durch ſeine ſchlichte Darſtellungsweiſedes Gregor Werle dieſer am wenigſten lebensvollen Geſtalt i dem
Drama Leben und Wirklichkeit eingehaucht habe

Am Nachmittag d ein Brief von dem jungen Schauſpieler ein.
Er veglückwünſchte Käthe herzlich und dugleich teilte er ihr mit, daß
ihm ſein Berliner Agent ein Engagemenk an einem Soinmertheater
angeboten habe. Da die Saiſon zu Ende ginge und ſie gewiß auch den
Wunſch hegen würde, die Stadt zu verlaſſen, ſo wollte er, wenn ſie ein
verſtanden ſet, bei der Theateragentur anfragen, ob nicht auch für ſie
an derſelben Bühne ſich eine paſſende Verwendung finden laſſe

Sie überlegte lange, aber dann entſchloß ſie ſich, ſein freundliches
Anerbieten mit Dank abzulehnen. Der Erfolg des lehten Abends hatte

47. Jahrg.

Folgerung daraus zu ziehen, indem es nämli das R
eſetzen und die Sſeneeaen a en el

würde. Auf dieſe Weiſe glaubt Frankreich ſeine finanziellen Si
heiten zu erhalten.

Die Almer Tagung
der demokratiſchen Reichstagsfraktion.
Am Donnerstag fand die Beſprechung der Finanzlage ſtatt.Der Berichterſtatter Abg. Dr. Dern burg forderte ein Seris e der

abſchüſſigen Bahn und Rückkehr zum geſunden Prinzip der Au nahme
aller wiederkehrenden Ausgaben in das Ordinarium und deren eckung
gus dauernden Einnahmen. Er wies auf das Gegeneinanderarbeiten
der verſchiedenen Reſſorts und auf den Verfall der Diſziplin hin,kritiſierte das Verhalten des Reichstags in Finanzfragen, die Enn ts
loſigkeit des Volkes und die Wirtſchaftslage des Reiches und betonte,
daß nur e der Produktion nicht der gedruckten
e Rettung bringen könnte. Die verantwortlichen Jntanzen ſeien aber der Reichstag und beſonders die Regierung. Zu
fordern iſt u. a. Die laufenden Einnahmen bedürfen einer erweiterten
Erhöhung durch Beſteuerung der Produktion und durch Monopoliſie
rung; die direkten Steuern müſſen revidiert werden; Vermögens
abgaben und Reichsnotopfer. ſind alsbald ken eine Zwängs
anleihe iſt bis zu einer weiteren Kontingentierung der Notenpreſſe ab
e für die Jahresleiſtungen aus dem Friedensvertrag muß imOrdinarium Deckung geſchaffen werden; im Extraordinarium müſſen
die Lebensmittelzuſchüſſe als zwecklos aufhören Neben den Ja

ſtimmungen des Friedensvertrages iſt ausſchlaggebend für die Reichs
e das e der Verkehrsanſtalten in Höhe von 18 Milliarden;

egierung und Parlament müſſen hier eingreifen ſelbſt auf die Gefahr,
daß viele Hilfskräfte der Erwerbsloſenfürſorge anheimfallen. Jm all

e iſt zu ſagen, daß die Finanzlage kritiſch aber nicht ausſichts
os iſt.

Der Mit berichterſtatter Abg. Dr. Blunck n ſich den Aus
führungen Dernburgs vollkommen an. Er betont beſonders die Un
möglichkeit, Ordnung in die Finanzen zu bringen, ſo lange die feind
lichen Anſprüche nicht auf ein erträgliches Maß erabgeſetzt ſind, und
wies len nach, daß der Verluſt Oberſchleſtens jede A tragun
von Schulden an die Feinde ausſchließen würde. Der Korrefere
n im einzelnen noch aus, daß man bei der r n getan
abe, um den Mittelſtand und die Arbeiterſchichten bei den direkten

Steuern zu entlaſten, und daß man mit der Beſteuerung des Kapitals
bis an die äußerſte d des Möglichen gegangen ſei. Gegen eine
e e und die Abſtempelung der Banknoten hat der Redner

tkarke Bedenken.
An die Refevate ſchloß ſich eine eingehende

Ausſprache,
die eine weitgehende übereinſtimmung mit den Darlegungen der Be
richterſtatter ergab. Der r andelsminiſter Hamm mahnte
die Regierung ernſtlich zur wirklichen Durchführung der Sparſamkeit
Man müſſe den Mut zur Ablehnung von Ausgaben haben, den der
Staat bisher noch nicht gehabt habe, und es müſſe insbeſondere ge
prüft werden, ob der Beamtenkörper noch zu groß ſei. Auf dieſe rage
ging auch der Abg. Delius ein, der auf das Gegeneinanderarbeitender einzelnen Reſſorts hinwies und hervorhob, daß der Reichsfinanz

miniſter in dieſem wichtigen Problem ſelbſt noch nicht mit einem end
gültigen Programm vor den Ausſchuß getreten ſei. Abg. Fick wies
beſonders auf die Bedeutung der oberſchleſiſchen Frage hin hinſicht
lich der n e Deutſchlands und namentli Bayerns. So
dann machte er auf die zweiſchneidige Wirkung der ſozialen Verord
nung über die Entlaſſung von Arbeitern aufmerkſam Abg. Dr.Bvehme e du im einzelnen Beweis dafür, daß die Ein n
trotz der großen Finanznot des Reiches doch in einem uner reulichen
Partikularismus zu Ausgaben übergingen, die nur durch das Reich
gedeckt werden können.

Am Freitag nachmittag begännen die en n über die
Zwangswirtſchaft in Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Abg. Dr. aeten
Vertreter der demokratiſchen Fraktion in dem volkswirtſchaftlichen
Ausſchuß des Reichstags, berichtete über den Abbau der Zwangswirt
ſchaft in der Landwirtſchaft. Er forderte energiſches Eingreifen gegen
die wucheriſchen Preistreibereien bei den Kartoffeln, betonte aber,
daß die Kartoffelpreiſe einen Ausgleich bringen müſſen für die um
150 C zu niedrig feſtgelegten Brotgetreidepreiſe. Die Entwickelung
der Viehproduktion ſei günſtig. Man müſſe die n in der
e e e eee abwarten. Die Brotgetreideernte ſei ſchlecht und
deshalb auch im Vergleich zum Vorjahre die Ablieferung gering. Star
ker Ankauf im Ausland ſei notwendig. Durch Einfuhr von Mais
werde die Verfütterung von Brotgetreide eingeſchränkt werden. Der
Abbau der Kriegsgeſellſchaften ſchreitet fort, auch in der Reichs
getreideſtelle werde das Perſonal vermindert.

ierauf behandelte der Abg. Keinath die de swirt
ſchaft auf dem Gebiet des Ein und Ausfuhrhandels und der Jn
duſtrie und erwähnte die Mißſtände, die beſonders bei der Bewirt
n von Heringen, Olen, Fetten und Kaffee beſtehen. Er betonte,
aß alle Entſcheidungen über den Abbau der Zwangswirtſchaft reich

r Selbſtvertrauen, ihr Selbſtgefühl gehoben. Sie fühlte eine rFaſt und eine überquellende e in ſich, eine unbändige Luſt, zu
chaffen und zu arbeiten. Stolz reckte ſie ſich in den Schultern Ja,
ie einpfand den Mut, ſich auf ihre eigenen Füße zu e und nur
ich zu vertrauen, keines anderen Menſchen Hilſe in Anſpru

und ſich ihre Zukunft ſelbſt zu bereiten
Nachdem ſie den Brief an Heinz Robert geſchrieben hatte nahm

e einen zweiten Briefbogen, um auch an ihren Vater zu ſchreiben
Aber die Worte kamen ihr nur mühſelig aus der Feder; immer wieder

ließ ſte die Hand ſinken und dachte nach, und je mehr ſie ſich in ihre
Gedanken vertiefte, deſto bitterer quoll es aus ihrem e emporWenn nun nicht die gute Frau Schrader um ſie geſorgt hätte, dann
lag ſie jetzt ſtumm und ſtarr auf der Bahre und ihr Vater konnte ſich
vergebens in Reue verzehren über die Schwäche, die er ſ enüber den
Einflüſterungen n Frau, der Geboxenen von Märzfeld, bewieſenhatte. Denn daß ſeine talthergige Ablehnung auf Sie rStiefmutter zurückzuführen war, das war ihr unumſtößliche Gewißheit

Die ſtille Ankipathie, die immer inſtinktiv ihrer Stiefmutter entgegen
ebracht, wuchs zum Haß, zum ledenſchafttihen gegen Haß. Undſ— griff ſie mit heftiger Gebarde nach dein halbbeſchriebenen Briefbogen

ünd zerriß ihn in kleine Stücke. Man halte ſie als Ausſätzige Ver
worfene e deren Berührung ſchändet, man hatte ſie mitleidlos
in Verzweiflung geſtoßen, gut, ſie wollte ſich in die ihr gen e Rolle
der Verfehmten e und der Familie nicht weiter in ich fallen

Alles, was ſie noch an weniger koſtbarem Schmuck beſaß: eine echteS und zwei Ringe, berlonſte ſte an einen Juwelier, und als die
Saiſon zu Ende war, fuhr ſie mit der ganzen Vertrauensſeligkeit der
hoffnungsfrohen Jugend und getragen von dem Bewußtſein ihres Taents in die weite Welt hinaus.

zu nehmen

Schwere, arbeitsvolle, entbehrungsreiche Jahre kamen. Es war
doch nicht ſo leicht, wie ſie in ihrer naiven Unerſahrenheit geglaubt hatte
Sie mußte erfahren, daß es nicht genügte, Talent zu e man mußte
auch Gelegenheit erhalten, es zu entfalten und zu entwickeln und die
er oder die nötige Skrupelloſigkeit beſttzen, die Gelegenheit
azu zu finden oder herbeizuzwingen.Dre eine len Shegteragentur hatte ſie auf Grund der guten

Beſprechungen ihrer Hedwig eine Anſtellung bei einer kleinen öſter
reichiſchen Bühne gefunden, aber auch hier verkraute man ihr nur kleine
Rollen an, ſo ſehr ſie auch danach fieberte, die „Julia“, das n
von Heilbronn“, die „Jungfrau von Orleans“ ünd alle jene Rollen zu
pielen, die ſie ihrem Gedächtnis e eingeprägt hatte und diee wieder und wieder in ihrem ärmlichen kleinen Zinmerchen vor ſich

ſelbſt und ihrem Spiegel zur Darſtellung brachte So verſtrichen drei
Jahre, in denen ſie ſleißig an ſich arbeitete Aber leider fehlten ihr
die großen Vorbilder und ein tüchtiger Lehrer, der ſich die Mühe na m,ſie ſ tematiſch in allem Techniſchen zu unterweiſen, ohne das kein
Fünlſer wirklich Großes und Vollendetes zu leiſten vermag. Die Re
iſſeure begnügten ſich, die Darſteller immer nur gerade für das eineSluch das ſie einübten, notdürſtig zurechtzuſtutzen, ohne grundlegende

bungen und Unterweiſungen, ohne ſich auf tiefergehende Erläuterungen
und auf künſtleriſche und dichteriſche Einzelheiten einzulaſſen.

(Fortſetzung folgt.)



ſpät kämen. Nach monatelangen Verhandlungen ſei erſt Siegel zuſammen, der ihnen ſchon von Querfurt aus bekannt war und ſ ber deſſen Ankommen ſchon verſkändigt und der Seſgragnayme uns
en ich a erte ung. re a en arreg, der h e Aufträge in Lebensmitteln vermittelte. Wort geredet. Und er erreichte, was er wollte. Kaum war der
Die Zwangs wirtſchaft führte oft gegen den Willen der Induſtrie zu Sie boten h e Prn e e 150 e ar es r S n Sache echt e
geſteigerten Syndikats und Kartellbildungen. Die Außenhandels- Mark an, vbaleich es i t anderes als ein Luftangebot e h en grauen Den Seſerenten eben nd den Hhenentrolle werde man allerdings wegen der ſtark ſchwankenden Valuta Hallenſer akzeptierte den Kauf. Daß die Karre auch einmal ſchie t de Zaht hlühte d ne nini ebi beibehalten müſſen. hen könne hatte das Schwindlerpaar wohl erwogen. Engel hatte e fern ſechs an der Zahl erblühte dann eine Anklage wegene a e kaen e eine ſehr eingehende Ausſprache e Genoſſen e re e deren e e
i der ſich auch die beiden Reichsminiſter Koch und Geßler c arg des Hthans ffnen würde. Kam alſo der Schwin Nun ſtanden die angeblichen Schieber je einer aus Plauten Dresden
eteiligten. l heraus und würde er Engel verhaſtet, ſo ſolle Eule nur alles und Leipzig und drei aus e S vor dem hieſigen Schöffengericht.

auf ſeine Kappe nehmen. Dem leuchtete das ein. Innerlich ſchon ver Die Verhandlung ergab, daß der Ammendorfer Arbeiterrat der Stadt
Gerichtsverhandlungen. dorben ließ er ſich durch die Auseinanderſetzung nicht vor der neuen Halle eine böſe Suppe eingebrockt hat. Zur Beſchlagnahme lag kein

eher Zu ruckſchrecen, Die 150 9000 winkten zu ſehr. Diesmal ſollte Grund vor. Arbeiterrat Schiepe trat freilich noch ſehr ſelbſtbewußt
Der Erzſchieber und ſeine Opfer. der Hitfsſchaffner für die Gefalligkeit Beſorgung der Stempel auf auf Schmunzelnd erzählte er wie er den Angeklagten eine Falle ge

Unter dem wunderſchönen Namen Engel lebte bisher in Quer Fem Frachtbrief 9000 erhalten. Während nun in Querfurt dieſes ſtellt und meinte ſchlie h Wir e en es Schieberware war
fur ein Händler, der ſeinem Namen wenig Ehre gemacht hat. Wie Geſchäft vorbereitet wurde, war die Halleſche Kriminalpolizei durch Da aber bereits die Ange erſt un d S a vernommen
ſeine vielen Vorſtrafen zeigen, macht es ihm beſonderes Vergnügen Stegel, dem die Sache bei der Höhe des Angebots höchſt verdächtig vor waren. mußte er ſich e M an r a r „Das ſteht
ſeine Mitmenſchen zu beſchwindeln. Kurz vor dem Kriege hat er damit am alef das Geſchäft aufmerkſam gemacht worden, welche ihm riet, der durchaus noch nicht feſ de S Hö m edig t er en er
allerdings eine zweitährige Pauſe gemacht wentgſtens hat er ſich in Sache ihren Lauf zu laſſen. Als dann die Empfangnahme des Geldes Groß händler aufgetreten, die ü 2 e n i e e galten nur
dieſer Zeit nicht auf ſchiefer Bahn erwiſchen laſſen als er dann n einem Halleſchen Bankhaus erfolgen ſollte, wurde Engel verhaftet. als Vermittler, die ganz geht r g v W e 10aber 1916 aus dem Kriegsdienſt entlaſſen wurde, als infolge der wirt In der Gerichtsverhandlung kamen aber auch noch zwei Betrugsver zwei ſogar nur je 5 o ort e e ier r e ter v
ſchaſtlichen Verhältniſſe der unreelle Handel Schleichhandel uſw. ſche zur Sprache, die Eule im Einverſtändnis mit Engel gegen Hein von e e ie ü S e e d h i Wer ſelbſt
einſette, da Hieſt er ſeine Zeit wieder für gekommen, da hat er die ich geplant hatte. Die Verhaftung der Sünder ließ dieſe nicht zur noch nicht ins e ge e W en T u e g n e n
Konjunktur in ſeinem Sinne ausgenutzt. 1916 faſt mit nichts ange Herfektion kommen. Nach ſehr eingehender Verhandlung und wehr noch nicht gefor n eeng u S e Vorbe
fangen zählt er jebt, wie er vor Gericht beſtätigte zu den Höchſtbe. hndiger Beratung konnte der Obmann der Geſchworenen Jabzik ſprechungen h meiſt te Aus Du c en. o e eſteuerten von gang Huerfurt. Mit ſeinen Geſchäften hat er ſih. in heſter Engel Merſehurg, verkünden, daß die Geſchworenen dem An ſchäfksmann hatte für den er r en nut W

oßes Vermögen erworben, allerdings damit aber auch ſich ſchließlich eklagten Engel ebenſo auch Eule, die ſte in vollem Umfange der An 5,10 pro Büchſe g. n i e Pea e c Es
inter ſchwediſche Gardinen gebracht. So Hatte er ſich denn am Sonn ſage für ſchuldig hielten, die milbernden Umſtände verſagt hätten da ar dann von a et rn ch daß d Buchſ if

abend vor den Geſchworenen des Haſeſchen Schwurgerichts zu ver Segen ſeien dieſe dem Verführten, dem Lützkendorf, zugebilligt worden. worden, e W e h ad a h Seeninlen 5 t n di
antworten. UÜberaus freche Betrugsfälle lagen der Anklage zugrunde Es wurden darauf verurteilt Engel zu s Jahren Zuchthaus e et 7 c a v Der Werner Ur die
cent Welſe c e nen ab er a e und I Salbſtrafe, Euſe u n hen er o Paar die Zahl 8 einfliehen n haben was dieſer
m raffinterter Weiſe ein hübſches Sümmchen abgetnöpft eine Zivil e Geſoſtrafe, Lühkendorf, zu 1 Jhr Gefananis und Einziehung des er er heſtritt. Da außer dem Plauener Großhandker kein weiterer

klage ſchafft ſchon den nötigen Ausgleich wieder ſondern daß er einen halt Heſtechungsgeldes t bJ Ding Duittendorf haltenen Beſtechunasgeldes. Angeklagter als Verkäufer aufgetreten kein feſter Preis gefordert,e e e S en Se c Ein Genieſtreich des Ammendorfer Arbeiterrats. 8500 Büchſen Aberhaupt noch kein Geſchäft gefättgt war hielt das Gericht die Ange
i i f der t 20 jährige Klemp- Fleiſch, Rot und Leberwurſt, ſowie Sülze hätten die Arbeiter der Lind klagten nicht des Kettenhandels ſchuldig und erkannte auf Freiſprechung.n e Tr e n e e e e Se en Fabrik in Ammendorf im vorigen Sommer mehr eſſen können, Eine bittere Pille bringt noch die Schadenerſatzklage des Plauener

ſchäftspraxis einführen ließ, alſo gleichſam ein Schüler Engels war, wenn ja, wenn der Ammendorfer Arbeiterrat nicht e wäre Lieferanten gegen die Stadt Halle.
den dieſer aber vor Gericht gern zum Oberſten der Schieber ſtempeln und die Sache verpfuſcht hätte. Und das Schlimmſte an der Sache i e
wollte, von dem eigentlich er erſt gelernt hätte. So ſtanden ſich denn daß die Fleiſchwaren, die einen Verkaufswert von rund 64 000 Kunſt Literatur Wiſſenſchaft
Ausſage gegen Ausſage, und jeder von ihnen appellierte an die Ge repräſentierken, niemand zu eſſen bekommen hat daß man ſie in a
ſchworenen, daß man doch ſeine Darſtellung als die richtige anſehen hat verderben laſſen, ſo daß man ſie für 305 wahrſcheinlich als L Kohle ans Aſche Friedrich Krupy A. G., Gruſonwerke, hak ein
möchte. Hundefutter hat abſetzen müſſen. Und nun klagt der Lieferant, geh Herren ges Ge en e t eEngel behauptete, daß Eule ihm erzählt, wie er an 100 Zentner nachdem gerichtlich feſtgeſtellt, d ſeinerſeits keine ſtrafbare Handlung Poalent Lvedens a Die Aſche re e Wege whee 3

e ei i ichtli önne, bei dem Geſchäft ſeine Der zeifer c ſtervrate tat ge chlacke, Kpe e a a e Er olte deshalb einen zeitigt. Das kam ſo Ein e in Dresden, von Beruf Groß werden dabei t e und können verwertet werden. Das Ver
r

e le mee S 3 ahren beruht auf den magnetiſchen Eigenſchaften der eiſenhaltigenäfzi i sführen, um die arte wieder auszuweßen. Ein laufmann in Plauen, hatte im Sommer v. J als er noch einen fa m e ie e er e ſolle d glauben, da mit dieſen Tuppenteil zur ſt zu bringen hatte, ſchon im Weſten Ge Shhlacken. Nach den Mitteilungen des Grüſonwerles e Reich
aufmann eiſenbahnen einen Aſchenabfall von etwa 228 Millionen Tonnen, undn ei eſchafts noch ein Hühnchen zu pflücken habe. äſtsverbindungen angeknüpft, um ſich rechtzeitig genügend einzudecken. 1 3 von eta e d e nene u r a n n d drei e e u er a nern e Snerha e n e e Kohle, das ſind 100 000

jemäß zuſtande gekommenen Frachtbrief. Er Engel habe zwei na ſauen gingen und dort ſchnell i t e me n eiten laſſen, dere e S ihm en tten Hilfs- Mann kamen. Nur der dritte Waggon, der 8500 Büchſen ent ielt G Das Wort er e e m de An
ſchaffner, bei dem das Gehalt e nn re I nicht e e e e e e e ren en n e ehe Die en e in r e e
t erleitet, gegen Zahlung von 1000 ihm einen Jnduſtriewerk gehen. Mit Dieſer t Vermitt Soeben S te Se z verſehen. Das ſei ge L der wieder andere Kräfte in Bewegung ſetzte bis ſchließlich die Zahlungen des Reichs, der Se und der e hre e

ſehen Eule, der vordem ſchon mit Heinrich die Seferung von 190 Verbindung mit der Lindnerſchen Jabrit in Ammendorf hergeſtellt war. Fs Zinſendienſtes n Monte öffentlichen Papiere, Aufhören aller Ge

Zentner Raps zum Preiſe von 16500 abgeſchloſſen, ſei dann mit Da aber die Fabrikbeſther während der Revolution ſehr ſchlechte Er vnen und Re
dem Frachtbrief zu Heinrich gegangen, habe mit dieſem Dokument den fahrungen mit ihrer Arbeiterſchaft gemacht hatten, indem dieſe die
angeblichen Abgang der Ware vorgeſpiegelt, das Geld erhalten, obgleich vorhandenen Lebensmittelvorräte ſich widerrechtlich aneigneten, ſo ließ
an eine Abſendung von Ware gar nicht gedacht ſei. Dieſe ſei gar nicht ſich die Firma prinzipiell nicht mehr darauf ein, noch Lebensmittel
vorhanden geweſen. engros einzukaufen und t mäßigen Preiſen an die Arbeiterſchaft zur

Eule dagegen behauptete, um den von Heinrich erhaltenen Geſchäfts Verteilung zu bringen. Man wandte ſich deshalb an den Vertrauens
auftrag ausführen zu können, ſei er an Engel herangetreten. Dieſer mann der Arbeiterſchaft und machte den Arbeitern ſelbſt das Angebot.
habe Lieferung zugeſagt und, erſt als er den gefälſchten Frachtbrief in Unglücklicherweiſe war der Vertrauensmann auch Mitalied des
Händen gehabt erklärt. Weißt du wir laſſen eine Ladung gar nicht Ammendorfer Arbeiterrats. Er erzählte deshalb e en mee
rollen Er habe ſich dann damit abgefunden. Alles weitere ſei Schiepe von dem Angebot der ſofort hinter dem Geſchäft eine unlautere
denn geſchehen, wie Engel geſchildert habe. Engel ſei auch mit nach Sache, ein Schtebergeſchäft witterte, das aufzudecken ex ſich nun be
Halle gefahren als er das Geld einkaſſtert hahe. Er habe von dent ſonders angedeihen lteß. Er frat an die Vermittler heran, gab ſich
Gelde nur die vereinbarte Proviſion von 85000 zurücgbehalten. Daß dieſen gegenüber und mit ausdrücklichen Einverſtändnis des Amts
ſte dann in Halle eine tüchtige Weinzeche gemacht, im Auto nach Hett vorſtehers wahrheitswidrig als Lagerhalter und Aufkäufer der Firma
ſtedt gefahren, wo ſie wieder in Wein geſchlemmt haben, gaben beide Lindner aus, bekundete Jntereſſe für den Ankauf, nur müſſe die Ware
zu ebenſo die Unterſchlagung von 130 Säcken, die Heinrich zur Lieſe- erſt nach Halle geleitet werden, um deren Güte zu prüfen. Gr hyffte
rung des Raps an Eule geſandt hatte. Sie hatten dieſe kurzerhand an damit dem Lieferanten ein re Schnippchen zu ſchlagen, denn t x aeinen Mühlenbeſitzer für 780 verkauft. ſeiner Meinung nach konnte es ſich mir um ein Schiebergeſchäft han herangezogen werden Wnnen, als auf dem bis

Das war im Januar d. J. Da dieſer Streich ſo ausgezeichnet ge deln und er ſah ſchon im Geiſte die langen Geſichter. welche die Jedenfalls ſollte keine Organiſation, die ſich irgend
lungen wollten Ke einige Wochen ſpäter noch einen größeren Krup Schieber machen würden, wenn ihnen die Ware uhne Zahlung weg en befaßt, dieſe Vorſchläge ohne gründliche Prü
Zur Ausführung bringen, wobei wieder ein Hallenſer das Opfer ſein gehabt würde. Während nun der Waggon mit den wertvollen Hier für Preußen vorgeſchlagen wird, gilt natürlich
ſollte. Auf einer Fahrt nach Leipzig trafen ſie mit dem Kaufmann Lebensmittel ch Hal itet wurde hatte er die Halleſche Polizei anderen Bundesſtaate Stkaatsbankerott oder Bodentef

Tod ſo
Mittwoch, den 29. Septbr.

vormittags 11 Uhr werde ich
im Grundſtück Nr. 10 zu Leungd
im Auftrage des Herrn Juſtiz-
rats Scholtz, hier, den Rachlaß
des verſtorbenen Herrn Albert
Ranſcht zu Leuna öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver
ſteigern als

I einjährig. Ziegenbock, 2
Bienenſtöcke, 1Sofa, 1 Kleider
ſchrank, 1Waſchtiſch, 1Dezimal
wage mit Gew., 1 Zeugſenſe,
1Taſchenuhr, Federbetten,
Decken, Kleidungsſſücke,
Wäſche und anderes mehr.

Alvert Jranke,
beeidigter Auktiongtor.

RoßhaarKen
Schrubber

Schener
Bürſten

in allen Größen
ſehr preiswert
Annenſtr. 11, I
Sixtiberg 8, I

50 Mk.

von der

Es werden e

eahndet.

guſt

Auf

gegen

ab lin

de be us, Frauen
laſſen ſich nicht täuſchen durch ſo
oft angebotene meiſt wertloſe
Präparate. Beſtellen Sie bei
Regelſtörung, Gtochung

nur meine auch in verzweifelten
Fällen erprobten wirkſamen
Mittel. Sie werden überraſcht
und mir dankbar ſein. Diskr,
Verſ, mit Garantie, vollk. un
ſchädlich, andernfalls Geld zur.
Wirkung in. 2 Tagen. Täg
lich Dankſchreiben über ſchnelle

und ſichere Wirkung.
Fr. A Lemke. Kamhurg 332,

Grindelallee 149, I.

r t Svertilgen SieLänſe in 1 Stunde

unter Plage

a. Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch
und Tier m. pat. geſch. Mittel
„Bckol das. Für Wunden
unſchädlich Verkauf in Merſe
burg bei Fr. Freygang,
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